Ar. 


(Beſtellungen nehmen alle 


Bezugspreis: 
i 8 N „ Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
Erſcheint 

täglich. 


Wir habens kürzlich von den Premierminiſtern 
von England und Frankreich gehört: Es ſteht 
ausgezeichnet mit dem Vierverband! Man kann 
ſichs dort kaum beffer wünſchen, von einigen Uran- 
| Paris eniftand im 
Parlament nur ein Streit darüber, ob Frank⸗ 


Su 


nehmlichkeiten abgeſehen. 


reich Teile von Deutſchland annek⸗ 
tieren ſolle oder nicht: Briand gab Erklä⸗ 
rungen über die Friedensbedingungen ab — To 


ſtolz und in ſo großen Worten — daß man in 


die Verſuchung kommt, zu glauben, die Deutſchen 
feien wirklich ſchon aus Frankreich und Belgien 


vertrieben und Joffre ſtehe mindeſtens vor Köln 


und Straßburg, und man jubelte dem Allen zu. 
Große Worte klingen ſo ſüß im Ohre! Glück⸗ 
liches Volk, das, durch patriotiſche Worte be⸗ 
rauſcht, nicht die Wirklichkeit ſieht, ſondern dieſen 


Rauſch als wahre Vaterlandsliebe feiert. Den 


Franzoſen ift der ein Verräter, der die Dinge 
mit nüchternen Augen betrachtet, Nachteile und 
Vorteile gegen einander abwägt. Der echte 
Vaterlandsfreund denkt und — das iſt die Haupt⸗ 
ſache — redet nur vom unausbleiblichen Sieg 
und von der nunausbleiblichen Niederlage des 
So herrſcht helle Freude darüber, daß der 
Vorſtoß der Deutſchen in Ru pland 
„aufgehalten“ worden ſei. Noch vor einigen 
Wochen klang es anders. Damals helle Freude 
über die unvergleichliche Rückzugstaktik 
der Ruſſen, die das deutſche Heer immer 


tiefer in ihr zur Einöde gemachtes Land zögen, 
wo es dem Funqausbleiblichen“ Untergang ent- 
gegenlaufe. Man war ſich nur nicht klar, wo 


dieſer ſtattfinden werde, an der Wolga, in 
Moskau oder im Ural. 


ungariſche Heer zu verſchlingen. Die Deutſchen 


ſeien viel zu ſehr auf den Bluff aus, um die 


ihnen gelegte Schlinge zu bemerken. Sie tappen 
in ihrer Dummheit in die entvölkerten und ver⸗ 
wüſteten ruſſiſchen Gebiete hinein. 
Heute ſieht man, wie die Sache ſich geſtaltete. 


Die Deutſchen und Oeſterreicher haben ein Land 


beſetzt — halb ſo groß wie Deutſchland, ein 


Land, deſſen Fruchtbarkeit ihnen die Sorgen 
um die Volksernährung nimmt, nament⸗ 
lich ſeit es durch die Koſaken ſelbſt entvölkert 


wurde. Um ſs beffer können die Verbündeten 


im Lande ſich einrichten, To wie der Krieg es 
Straßen, Bahnen werden 


erfordert: Brücken, i 
wieder hergeſtellt und neugebaut, die Gleiſe für 


die Spurweite des mitteleuropäiſchen Bahnneges | 
umgelegt, die Anſchlüſſe an die deutſchen und |- 


galißiſchen Bahnen geregelt, der Verkehr gründlich 


geregelt. Man kann heute ſchon bequem im 


x Schnellzuge, Speife und Schlafwagen von Wilna 
nach Lille, von Breſt⸗Litowſk nach Trieſt fahren. 


Die unermüdlich arbeitenden Hütten und Werke 


fenden heute ſchon die Eiſenteile der neuen 

Brücken auf langen Güterwagen nach dem Oſten, 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen, mit denen 
„ deutſche Landſtürme 
ſchen Unverſtand der 

wieſenen, ihrer Beſitzer 
* Es hätte den 3 
» größerer Dien 


Heeresverwaltung über⸗ 
eraubten Felder. 
rbündeten kein 


lehren. 


~ 


Einſtweilen iſt dafür geſorgt, daß die Fran⸗ 
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> Berlag für Deutſchland: Verla 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. | ; 
Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle 
In Lodz und nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. 


Händen, 
Wii a a a 
In Deutfchland hat man dagegen die Tage 
vor dem Friedensſchluß von 1871 in voller) 
Erinnerung: Auch damals ſchwelgte Frankreich 
in den glänzenden, ſtolzen Reden eines Leon 


Rußland opfert feine 
unermeßlichen Weiten, um in dieſen das ſeiner 
Verbindungen beraubte deutſche und öſterreichiſch⸗ 


elen — die durch ruſſi⸗ 


er Dienſt geleiftet werden können 
als dadurch, daß man ihnen die Sorge um die 
Ernährung der Bewohner des verödeien Landes 


Geſtaltung Europas entſcheiden ſollte. 
Wenn alſo damals England, Frankreich und 
Rußland ausdrücklich anerkannten, daß die Staa⸗ 
ten des Balkanbundes berechtigt wären, das 
europäiſche Gebiet der Türkei, ſoweit fie es 
erobert hatten, auch zu behalten, ſo darf Bul⸗ 
garten unzweifelhaft heute aus dieſem Prinzip 


Durch die Poft vierteljährlich Mk. 8.00 ausschließlich Beſtellgeld. 
Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches entgegen. l Vergl. 


monatl. 2.00 9 k. zuzüglich Porto. l 


nicht minder feierlicher und oratoriſch ſchöner 


Rede wie kürzlich Briand der freudig aufhor⸗ 


chenden Nation mitteilte, das ruſſiſche Heer be⸗ 


finde ſich auf dem „unaufhaltſamen“ Marſche 
nach Berlin. den 
Kriegsplan des Großfürſten Nikolaus vergeſſen, 
der ſo lange die Menſchenfreunde des Boulevards 
vor dem furchtbaren Strafgericht an Oeſterreich⸗ 


Sie haben den „gigantiſchen“ 


Ungarn erzittern machte — und ſchwelgen jetzt in 
nicht minder „gigantiſchen“ Plänen, die die Lage 
im Orient beſſern ſollen. Sie haben die 
freudige Zuverſicht ihrer militäriſchen Sachver⸗ 


ſtändigen vergeſſen, als die Verbündeten vor den 
ruſſiſchen Feſtungen ſtanden: Jetzt ſind ſie dort, 
wohin Großfürſt Nikolaus ſie haben wollte, um 


fie vernichten zu können. Sie denken nicht mehr 
an den Siegesjubel und die Zuverſicht, die ihnen 
die Hoffnungen auf die große Offenſive brachten, 
die regelmäßig mit kleinen Gewinnen und großem 


Mißerfolg endeten. Sie erinnern ſich nicht an 
die auf die Landung in Gallipoli geſetzten Er⸗ 
wartungen. Sie haben vergeſſen, daß ſie den 
Rückzug der Ruſſen als eine weitere große kriege⸗ 
riſche Tat feierten und das Vordringen der Ver⸗ 


bündeten als einen Todes mar ſch begrüßten — 


und ſie jubeln jetzt darüber, daß dieſer Vormarſch 


anhielt, als er die Grenzen erreicht hatte, die die 


Generalſtäbe als die richtigſten bezeichneten und 
die ſiegreichen Truppen ebenſo feft verteidigen, 


wie die militäriſche Grenze im Weſten — mit 


der ſchönen franzöſiſchen Deviſe: Py suis 
I reste: Ich behalte das Pfand in feſten 
is der Frieden den Beſitzſtand regeln 1 


Gambetta und Victor Hugo. Die Triumphe auf 


der Heere. Und man redete weiter in hohen 
Tönen, auch nachdem der Friede geſchloſſen war, 
beffen Inhalt einzugeftehen kaum einer der 
Meiſter des Wortes wagte. Denn der Sieg 
im „letzten Krieg“, den Frankreich zu führen ich 
ſelbſt zuſchwor, wurde auch damals als 
„u nab wendbar“ gefeiert. Glückliche Fran- 


Bulgariens Anrecht auf Ste 


eroberten Gebiete. 


| Von unterrichteter 
ſchrieben: 


= Miniſterpräſid ent Radoflamom hat bei 
einer Kundgebung der verſammelten Volksmenge 


verkündet, die bulgariſche Regierung würde die 
von der Armee eroberten ſerbiſchen 


Gebiete nicht wieder herausgeben. 


Selbſt wenn dieſe Gebiete auch niemals zu Bul⸗ 


garien gehört hätten, muß man den Standpunkt 
Radoſlawows für berechtigt anerkennen, denn es 
o fifi nichts weiter als eine Aufrechterhaltung der 


Prinzips, das in den beiden Balkankriegen der 
Jahre 1912 und 1913 aufgeſtellt wurde. Und 
gerade die Diplomatie des damaligen Dreiver⸗ 
bandes hat unter Führung Greys dieſes Prinzip 
aufgeſtellt im Gegenſatz zu der Auf⸗ 


fafſung, die im Dreibund herrſchte, 


nach der keineswegs das Schwert allein über die 


diejenigen Folgen ziehen, die feinen Intereſſen 


entſprechen. Auch Serbien wird nicht umhin 
können, Bulgariens Anſprüche auf alle Gebiete 
anzuerkennen, die ſeine Armee eroberte, denn 
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' feine Anſprüche im Ve rt rag e zu 
geltend gemacht. | 


Prinzip denken ! 
Folgen eine Fortſetzung des Krieges bis zum 


rialfragen allein durch das S chwert 


Rasto Dimitriew, der 


entſandte Bulgarien als ſeinen diplomatiſchen 


der Tribüne entſchädigten es für die Niederlagen 


Seite wird uns ge⸗ 
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ſowie alle Anzeigen⸗Expeditionen. 
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—— 


Faſt zwei Jahre hat Dimitriew den Poſten | 
des bulgariſchen Geſandten in Petersburg beklei⸗ 


E — — A A E SE ANS 
Bukareſt 


Die ſerbiſche Regierung ſollte jetzt an dieſes 
und danach beurteilen, zu welchen | fhe Einflüſſe zu einem fo begeiſterten Ruffen- 
freund geworden, daß er beim Kriegsausbruch ein 
Kommando in der ruſſiſchen Armee 
übernahm, ohne von ſeinem Monarchen dazu er⸗ 
mächtigt zu feim. Die Antwort war feine M b- 
berufung aus Petersburg. Inzwiſchen hat 
ſich nun Radko Dimitriew als ein erbitter⸗ 
ter Gegner des bulgariſchen Königs 
entpuppt, und ſein letztes Ziel iſt es, die bulga⸗ 
riſche Dynaſtie zu ſtürzen, um das Land zu einem 
willenloſen Werkzeug Rußlands zu machen. 
Im Einvernehmen mit Sſaſonow iſt Dimi⸗ 
triew kürzlich in Bukareſt geweſen, um ſeine 
dortigen Freunde zur Hilfe gegen ſeine Heimat 
und ſeinen König aufzurufen. Auch die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der ruſſiſchen und rumäniſchen 
Regierung über einen Truppendurchzug 
durch rumäniſches Gebiet find von ihm 
geführt worden, und er ſelbſt galt bereits in Ru⸗ 
mänien als Führer der Armee, die Buls 
garien von der rumäniſchen Grenze aus an⸗ 
greifen ſollte. | A 
So ift diefer General und Diplomat, der ehe⸗ 
mals in Bulgarien in hohem Anſehen ſtand, zum 
Landesverräter geworden. Eine Rückkehr 
in die Heimat iſt ihm natürlich für immer ver⸗ 


ſchloſſen. 


vollkommenen Zuſammenbruch führen würde. 
Auch abgeſehen von Serbien iſt es zeitgemäß, 
ſich des von den Dreiverbandsdiplomaten unter 
Führung Greys vor zwei Jahren aufge⸗ 
ſtellten Prinzips, nach dem alle Territo⸗ 


entſchieden werden, zu erinnern. 


Ver⸗ 


räter. 


Die „Deutſche Orient⸗Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Nach Beendigung des zweiten Balkankrieges 


Vertreter den General Radko Dimitrie w 
nach Petersburg. Dort ſtand er von jeher 
in beſonderem Anſehen, weil er auch noch zu der 
Zeit, als die ganze öffentliche Meinung Bulga⸗ 
riens in ausgeſprochenem Maße rußlandfeindlich 
war, ſeine Anhänglichkeit an das Zarenreich un⸗ 
beirrt offen bekundet hatte. Seine Aufgabe war 
es, wieder guten Beziehungen zwiſchen Rußland 
und Bulgarien die Wege zu ebnen. 


— —— ́ — — — 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 10. November 1915. (Amtlich.) Bun 
3 GOeſtlicher Kriegsſchauplatz. | | 
I Heeresgeunppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 
Weeſtlich von Rig a wurde ein ruſſiſcher Vorſtoßgegen Kemmern zum Stehen ge⸗ 


bracht. j | Weſtlich von Jakobſtadt wurden ſtärkere, zum Angriff vorgehende feindliche . 
Kräfte zurückge ſchlagen, 1 Offizier, 117 Nann ſind in unſerer Hand geblieben. Vor 


Dü nab urg beſchränkten ſich die Rufen geſtern auf lebhafte Tätigkeit ihrer Artillerie. 


Nichts Neues.. f | 


s Prinzen Leopold von Bayern. 
| Seeresgruppe des Generals v. Linſingen. f | Bu 
Ein ruſſiſcher D u ch bruchs ver ſuch bei und nördlich von B ud fa (weſtlich von €: PER 
toryſ) lam vor oſtpreußiſchen, kurheſſiſchen und öſterreichiſchen Negimentern zum Stehen. Ein 
Gegenſtoß warf den Feind in ſeine Stellungen zurück. e © ee 
| nS Balkan⸗Striegsſchauplatz. 
Die Verfolgung iſt überall in rüſtigem Fortſchreiten. | a . 
Die Beute von Kruſevac beträgt nach den nunmehrigen Feſtſtellungen 103 faſt durchweg 
moderne Geſchütze, große Mengen Munition und Kriegsmaterial. 8 5 
Die Armee des Generals Bofadjeff meldet 3660 ſferbiſche Gefangene, als 
Beute von Niſch 100, von Les kovac 12 Geſchütze. | 2 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe 8 wi 8 85 
. | Oberſte Heeresleitung. 


Die Wiener Berichte. 
Wien, 10. November 1915. Amtlich wird verlautbart: 


ee ARuſſiſcher Kriegsſchauplatz. ar, | 
Im Djigalizten herrſcht jeit dem Mißlingen der letzten ruſſiſchen Angriffe gegen unſere 
Strypa⸗Front wieder Ruhe. y ; BR 


Ein ruſſiſcher Durchbruchsverſuch weſtlich von Czartoryſk wurde in heftigen Kämpfen 
durch deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen vereitelt. e | 
nn. Btalienifcher Kriegsſchauplatz. | Dr 
Die Tätigkeit der ktalteniſchen Artillerie war geſtern im allgemeinen wieder lebhafter. 
Feindliche Angriffe auf den Südteil der Po dgora⸗Stellung gegen Zagora und Plavg 
und auf den Col di Lang wurden abgewieſen. in | | a 
Auf Nabrefine abgewarfene Flieger⸗Vomben töteten mehrere Zivilperſonen, darunter 
eine Frau und drei Kinder. e e a. | N 


Gortſetzung ßehe Seite 2.) 
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det, und in dieſer Zeit ift er durch panflamifti- | 


nn gotte ihre Urſache i einer Aeuß 


i ſtehende Stellung geſtüemt. 


| nchen Morawa zurück. 


Die Poi = neuen 
griechiſchen Kabinetts. 


E] 

Nach einer Pariſer Havasmeldung erklärte 
Miniſterpräſident Skuludis der „Patris“ 
gegenüber, das Kabinett werde ſich der Kam⸗ 
mer nur dann vorſtellen, wenn es ſicher ſei, die 
Mehrheit zu erhalten, andernfalls werde er 
die Kammer auflöſen. | 

In einer Athener Meldung heißt es, daß das 
neue Kabinett die Politik des vorhergehenden fort- 
ſetzen werde, d. h. auf deutſch, daß man ſich auch 
fernerhin bemühen werde, die Neutralität nach 
allen Seiten hin zu wahren, um dem griechiſchen 
Volke den Frieden zu nn In dieſem Sinne 
iſt auch die nachſtehende Meldung aus Paris 
aufzufaſſen, in der es in Beſtätigung unſerer 
geſtrigen Meldung heißt!: 

Der griechiſche Geſandte in Paris über⸗ 
reichte geſtern, Dienstag, vormittag im Quai d'Orſay 
ein Teleg gramm desgriechiſchen Niniſter⸗ 
p räſidente n, welches verſichert, daß Griechenland 
feft entſchloſſen iei, feine Neutralität mit dem Cha- 
rakter des aufridtinen Wohlwollens 
gegenüber den Ententemächten fortzuſetzen. Das 
neue griechiſche Kabinett mache die Erklärungen r 
mis’ bezfiglich der freundſchaftlichen Haltung der grie 
chiſchen Regierung gegenüber den Alliierten in Salo 
niki zu feinen eigenen. Die griechiſche Regierung hoffe, 
Daß übelwolſende Nachrichten die guten Beziehungen 
zwiſchen der Entente und Griechenland nicht trüben 
werde. 

Die Ententepreſſ ſſe verſucht ſich mit der Haltung 
der griechi iſchen Regierung jo gut es geht, abzu⸗ 
finden. In einem Pariſer Telegramm heißt 
es, daß der Grundgedanke der franzöſiſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen über das neue griechiſche Kabinett der 
fei, daß der Vier verband augenblicklich 
auf die Hoffnung verzichten müſſe, 
Griechenland ſich auf ſeine Seite 1 5 zu ſehen. 

Aus der englif chen Preſſe ſei nachſt cenne 

Meldung wiedergegeben: Doktor Dillon telegra 
phiert danach an den „Da t ty Telegrap 9 
aus Rom vom 6. November: Dank der wunder⸗ 
baren deutſchen Preſſe Dan aan, der die Alli⸗ 
ierten nichts entpegengulehen haben, ſind König 
Konſtantin, ſein Gon 
teil der Abe geordneten ebenſo, wie eine einfluß⸗ 
reiche Minderheit des Volkes feſt überzeugt, daß 
die Vierverbandsmächte den Krieg 
verlieren müſſen. 
zizelos Anfehen fnit, 
. Sl wird dem „Tag“ gemeldet: 
dem franzöfiſchen Se e für 
auswärtige Angeleg jenheiten erfährt man, Kitche⸗ 
ner beabfichtine anläßlich ſeines 8 bevorſtehenden 
Aufenthaltes in S Salo niki mit Janak it as 3 
und Kunduriotis, den griechiſchen NY 
niſtern für Krieg uns Marine, zuſanmenzutreffen, 
um über die Bedeukung des vom Miniſterpräſi⸗ 
denten Skuludis dem britiſchen Geſandten in 
Athen gegenüber bekräftigte B Verſprechens der 
fortdauernden, wohlwollenden Neutra⸗ 


lität Briechenlands für England und Frank⸗ 


reich beſtim mie Aufſchüſſe zu erlangen. 

Mit Venizelos zuſammenzukommen be⸗ 
abfichtige Kitchener keineswegs: das Preſtige Be- 
nizelos habe in London und Paris in neueſter 
Zeit fert abgenommen. Briand, der, wi 
feine Umgebung jetzt verſichert, ſtets vor einer 
Ueberſchätzung Venizelos warnte, 
Tage vor Delcaſſés Rückt ritt mit dieſem eine 
ſcharfe Auseinanderſegung im Miniſterrat. Dieſe 
jerung Deb 
Vierverband aus Frankreich, 
Rußland und . für dieſe 


. {fé daß der 
— 6 Sroßbritann en, 


l eine Armee mit Flot: e bedeutenden V enizelos 
l beſtehe. , 
Das engliſch⸗ranzöſiſche Expeditions⸗ 
Fovps. 


Die „Sinti $ Korreſpondenz“ m Wien 
veröffentlicht folgende Mitteilung: 

Entgegen den in den Ententeblättern enthal⸗ 
tenen Angaben über die Zahl der auf dem Bal⸗ 
kan gelandeten Truppen, insbeſondere entgegen 
der Behauptung des Mailänder „Secolo“, daß 
ein engliſch⸗ franzöſiſches Expeditionskorps von 

70,000 Mann bereits an die ſerbiſ che Front ab⸗ 

5 gegangen ſei, iſt auf Grund verläßlicher 

S nformationen feſtzuſtellen, daß bis zum 

. November über haupt erft etwa 80,009 
Mann in Saloniki gelandet . 


Süüdößtlicher Kriegsſchaupiah. 


Deſterreichiſch · ungariſche Truppen der Armee des Generals v. Koe 0 eh haben HE 


| Südweftlich von Ara t epo dringen d entſche Streitkrä fte beiderseits der J 
S Sidweſtlich von Kruſevac gewannen fe den Naum von Alekſandrovac. 


Bulgaren warfen den Feind bei Niſch und e auf das linke Afer 


RKrie 


wie 


hatte wenige 


ie wurden. 
E macht. 
Rrivolac-liegt im WWardarkale, 35 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich von Köprüli, ebenſo weit weſtlich von Strumitza. 
Prilep 50 Kilometer 


du westlich don 


ə l 


58 a e vor. 


der fiid- 


Der Stellvertreter des Chefs. des Generalſtabes 


v. Hoefer, Selvmarſchant utnant. 


wovon nur ein Teil, faſt ausſcl hließlich Frango- 
fen, den Vormarſch nach Norden augetreten 
haben. 


Ein Zeppelinbefus uch in = ofin. 
(Meldung der bulgarischen 1 Agentur.) 


Ein Zeppelin⸗ Luftſchi ff, das mit dem 
Herzog von Mecklenburg in Temesvar aufgeſtie⸗ 
gen war, iſt in Sofia gelandet. Der 
König wohnte mit ſeinem Gefolge der Landung 
auf dem Flugplatze bei. Das 
Zeppelin⸗d uftſchiffes, das über die Stadt Schleſien 

beſchrieb, rief großes Aufiehen hervor. | 

Zu dem Zeppelinbeſuch bemerkt die Zeitung 


„Kambana“, dieſer ſtehe nicht in unmittelbarem 


Zuſammenhang mit den Kriegsoperationen, fon- 
dern ſei ein Symbol, ar nie 518 weder W | 
noch Land noch Luft die direkte Verbind dung 
Bulgariens mit den Bentir Amächten verhind 
Der Zeppelinbeſuch ſei eine Ehr n 


Bulgariens, ein wohlverdienter Achtu 
beſuch gegenüber der bulgarischen Nation. 


ngs⸗ 
ngs- 


Die Beute von MEH. 
(Amtliche Meldung der bulgariſchen Heere 


Der Heeresbericht rom 7. November lautet nach 
einer Meldung aus Sofia: Unſere Truppen, welche 


leitung.) 


die geſchlagene ſerbiſche Armee zu verfolgen ſortfuhren, 


jind am 7. November auf ihrer ganzen Front bis an die 


Morawa gelangt und bereiten ſich var, auf ihr Tnrles 


Ufer überzuſetzen. Veſetzt wurden die Städte Alekſi⸗ 


nac, Wlaſotince, Iltovac und in Mazedonien 
Tetowo. Auf den anderen Fronten keine Aenderung. 

Anſere Truppen würden in Niſch von der Beyt i 
kerung mit Blumen, Frendeneuſen, Hurra und 
„Willkommen Befreier!“ net enge 
Stadt war von den ‚abgicgeriben 
geplündert worden. 
Niſch und Amgebung Bis jeht 


zu 


echte : 


ſchütze, Tauſende von Gewehren und Rilten mit 
709 Eiſenbahnwaggons, die Mehrzahl belade a mit 


ieralſtab und ein großer Sud Lebensmitteln, viele Automobile, vie“ Ceniktamateria 


u. a. 12 Desinfektionsmaſchinen, 369 © 
509 neue Fahnen, Hunderttauſende von € Soldatenwz ee 
ſtlicken und Uniformen. Es End noch viele Vulverdeyots 
in der Stadt und Umgebung. Weiter liehen die Serben 
bei ihrem Nückzuge noch zahlee re 
gwehre und Gewehre zurück, die noch nicht geit 
Vis jetzt wurden Bei MING 8999 Gefangene gezählt. 

Vergl. auch die amtlichen Tagesberichte. 5 Re) 


ur SPERN Fol, 


achteeiche Ei ? 


Die türkiſchen Blätter erblicken, wie uns aus 
Konſtantinopel mitgeteilt wird, in dem 
Fall von Niſch ein Ereignis von großer Be- 
deutung, das di g letzte Phafe des Balkankrieges 
kennzeichne. „Tanin“ ſchreilbt: 
mit Bulgarien verbündeten Staaten erfreut 
über den Erfolg der Bulgaren, 
dieſe können mit Necht auf hre, Erfolge ſtolz ſein; 
denn der Fall der Feſtung Niſch iſt auch der Fall 
des Herdes der Agitation und. der Verſchwörung. 
Während die engliſchen und franzöſiſchen Staats⸗ 
männer graki ſprecheriſche Erklärungen abgeben, 
handeln wir und unſere . ten auf 3 
EEDE, 05 ; 


Die englifch-fransS ische; Hie 
| in Mazedonien. 


Der militäriſche 
in Sofia ſagt: 
Die ſtrategiſchen $ 


Sevlage 


Mitarbeiter der „KFambana“ 


Folgen der Nie derlage 
der Engländer und Franzoſen ſind 
größer als die des Falles von Niſch, 8 
früher oder ſpäter uns nicht entgangen w 
Dagegen war die engliſch⸗franzöſiſche Armee A 
tagtäglich; zunehmende Gefahr, die aufs r ascheſte 
beſeiti gt werden mußte. Dies ti vollf ändig 
gelungen, und damit iſt die a llerle tte 
Hoffnung Serbiens endgültig begraben. 
Aus Sofia wird weiter gemeldet: Die 


Ententetruppen haben eine neue N 
Zwiſchen Krivolac und 


derlage erlitten. 
Prilep, wo die Bulgaren in Defenſive ſind, 
richteten die Ententetruppen geſtern 


aber von den Bulgaren unter rieſigen Ver⸗ 
ku ſten Ne den Geben, „ 


| 
|; 
[T 


Man iſt in den 


und 


heftige 
Angriffe gegen die bulgariſchen Stellungen, die 


Deuce Lodzer Zeitung - AE Donnerstag, den LI. November 1018. „ 
en den. Gefangene ge“ 


3 v anjica die ſtark beſetzte Höhe Okoliſta genommen und auf Eldoviſte, dem Süd⸗ 
ausläufer der Jolica Planina, eine aus mehreren hintereinander e Schützengräben be⸗ g 


Es wurden zahlreiche 


weſtlich davon an der albaniſchen 


Grenze, 45 Kilometer ſüdweſtlich von Köprüli. Ueber 


Prilep führt eine Straße in N e 85 


5 r 8 ER, 5 
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] 
Erſcheinen | 
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Ve blatt“: 
Die Teilnahme der Zivilbevölkerung an den 


> 


Die 


ders fein. 


weiſe 


Albanerbanden im Rücken zu ſchützen. 


Monaſtir (35 Kilometer). 


König Peter auf der Flucht. 
König Peter hat, wie die Boff- Ztg. „erfährt, 
am 1. November noch in Jagodina geweilt, 


wo er eine Parade der Schumadia⸗ Diviſion erſten 
Aufgebotes abnahm. Die Diviſion iſt von vier 
Regimentern 
ſchmolzen. 


auf ein einziges zuſammenge⸗ 
Am 5. November paſſierte König 
Peter Kruſevac und ſetzte von dort die Flucht 
in füdweſtlicher Richtung nach Kur⸗ 
8 ie | 


Nach der „Kölniſchen Volksztg.“ erfährt 
„Secolo“ aus Serbien, das Diplo matiſche 
Korps ſei vor mehreren Tagen na ch Mitro⸗ 
vi a geflüchtet. wo es die Verfügungen Paſchitſchs 
ee Das ſerbiſche Heer werde fich möglicher: 
e nach Südweſten zurückziehen 
zwecks beſſerer Fühlungnahme mit den Ver⸗ 
bündeten. Man Spricht vielfach von einer 
italieniſchen⸗ Exped ition quer durch 
Albanien, um die Serben wenigſtens vor 
Indeſſen 
erfährt „Secolo“ aus Kreiſen der Konſulate, daß 
die Regierung. keinerlei Entſcheidung 
vor der Beendigung der Parlamentsarbeiten 
treffen werde, um N p dee 
drücken. | 


ie Ceitnahme Ser Zivi bevslterung 
| an den Kämpfen. 

Zu der jetzt von der ſerbiſchen Regierung und 

auch von Genfer und Lauſanner Blättern beſtrit⸗ 

tenen Teilnahme der ſerbiſchen Zivilbevölkerung 


an den Kämpfen bemerkt das „Berner ‘Tag 


Kämpfen ift eine febr. traurige, aber 5 cht 
wegzuleugnende Tatſache. find 
nicht öſterreichiſche oder deutsche Bitter allein, 
die das mitteilen, Jondern es liegen aus der Zeit, 


da die neuerliche Invaſton drohte, Berichte aus 
die von der nn 


ruſſiſchen Blättern vor, 
bung der geſamten Bev kerung ſprechen. 


Engliſche iMtntfterceden, 


Aus London wird berichtet: 


Bei dem Feſtmahl in der Guildhall aus 
Anlaß der Einführung des neuen Lordmayors 
brachte der Staatsſekretär des Innern, Sir John 
Simon, einen Trinkſpruch auf die Ver⸗ 
6 ündeten aus. Er ſagte, die Erfahrungen in 

ieſem Kriege hätten nur die Anſicht verſtärkt, daß 
5 die Ziviliſa tion {D um ihren Beſtand 


gegenüber der Herrſchaft der Mittelmächte kämpfe, 


0 da jetzt der wahre Zweck der unmenſchlichen 

Methoden Deutſchlands ans Licht getreten ſei, 
ei das Bündnis fo ſehr gejtärkt worden, daß es 
nicht 


Ver 
Uk 


+ 4 


mehr eine bloße militäriſche und maritime 
ereinigung fei, ſondern eine Verein is un n 
reier Bölker. 


| Serhi ndeten beruhe auf 
See. Ohne dieſes würde ihre Lage jetzt ganz an⸗ 
Bulg aren Jei ein diplomatiſcher Sieg Deutſch⸗ 
lands, den er nicht unterſchä tzen wolle. Bulgarien 


werde ſpäter zu der Einſicht kommen, daß es große 


Fehler begangen habe. Er wolle nicht über die 
Operationen und über die Dauer des Krieges 


prophezeien, ſondern nur ſagen, daß er dem aus 
gang ruhig enige genſehe. . 
A squith führte aus, daß es in England nach ö 


15 Kriegsmonaten nur noch eine Partei gebe. Die 
Aneinigkeit ſei v er ſt um mt, das Leben der 


Nation fließe in dem tiefen Bette der Eintracht 
entſchloſſen fort. Ueber 


und Einſtimmigkeit 
Kitcheners Sendung erklärte Asquith, 
Kitchener ſolle aus der Nähe und in enger Ju⸗ 
ſammenarbeit mit den britiſchen Vertretern und 
denjenigen der Verbündeten den ganzen Zuſt and 
auf dem Balkan unterſuchen. Seine 
Sendung werde von den Verbündeten mit ungeteil⸗ 
ter Sinſtimmigkeit und warmer Sympathie pez 
grüßt. Die Ber rundeten ſeien entſchloſſen, zuſam⸗ 


men zu ſtehen und zu fallen. Alle vom Feinde vere 


Breiteten Gerüchte über Einzelbeſtrebungen zum 
Sonderfrieden feien eitel, wertloſes Ge⸗ 


ſchwätz. Asquith ſchloß: Wir glauben, daß wir 
unſerem Ziele ein gutes Ende näher gerückt ſind. 


Der Weg mag lang oder kurz ſein. Wir werden 


nicht ſtehen bleiben oder zögern, ehe wir den klei ie 


neren Staaten Europas die Unab- 


hängigkeit und Europa ſelbſt und der ganzen 
Befreiung von der Semen here ge. 


Welt die? 
ſichert haben. N 
Man ſieht die alten Phraſen in einem neuen 


en m denen 1 Se ‚Aberftäfie, eraj. 
eint A = 


[Sprache gegen England 


„ dans percent die letzte amerikaniſche 


Kreiſe, erwartet ferner. ernste 


Wachen | 


in dieſem Kriege 
Füßen getreten hat. 


des „Mancheſter Guardian“ 
welcher ſchreibt: Wi 
daß, wenn der Krieg vorbei iſt, herzliche 


[Notwendigkeit für die britiſche P 


uns aus Chriſtiania zu. 
Der Verrat des Königs der 


Carbonara der nach 9 New⸗Mork ; 


fliehen verſuchte. Das Unter jeebon 
daher gezwungen, von feinen Geſchütze n 6 


und kam ſamt 


bes ſchließlich, 


Zur ameitantfgen Note an 


England. 
Die aneit Note an England, die jetz | 
in ihrem weſentlichen | Teil im Wortlaut 


ehr ſcharfe 
und gegen defer 
Sie 


veröffentlicht wird, führt eine | 


wilkürliche Handhabung des Seekriegsrechts. 
ſpricht von wachſenden Schikanen gegen 
die amerikaniſchen Reeder und Kaufleute und 


proteſtiert gegen das Anhalten und Fe Feſthalten 
un 
von amerikaniſchen Schiffen auf den bloßen Ver⸗ 


dacht hin, ſie könnten Bann ware führen. Die 


Note beſtreitet die Rech tsgültigkeit der 
engliſchen Blockade gegenüber der 
deutſchen Küſte ganz entſchieden und ver⸗ 
wirft die Forderung Englands, daß die durch die 
engliſche Politik geſchädigten amerikanischen In⸗ 
tereſſenten ihr Recht vor einem glichen Pri iſen 
gericht ſuchen ſollen. 

Ueber die A lufnahme der Note 1 der 
Porter Preſſ e wird von dor t bericht 


k 


J ew 
＋ 
i * 


betrachten ſie aber mehr 


ei 
Jom 


denn als 1 ee dip 
Niemand erwartet, daz Englan e na & ge 
werde, niemand, außer englandfeind 85 i€ 

| Verwicklungen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ macht zu! der 
Note folgende Anmerkungen: Wenn die ameri- 
kaniſche Regierung dem Wortlaut und d 
dem Geiſt dieſer Note gemäß han⸗ 
delt, fo wird fie fi um die Befreiung der 
Meere von Englands Seedeſpotie ein unver⸗ 


gängliches Verdienſt erwerben. Die Note iſt nach 


Zeitdokument 


. 


dieſer Richtung hin ein 
erſten Ranges, denn ſie kündet aller Welt, 
das Völkerrecht mi 

Di Note drückt En 


D NE 
ein Brandmal auf, das es e wieder 


von ſich abwaſchen kann. 


eine Aeußer 
erwähn ne 
vergeſſen, 


Aus der engliſchen Preſſe fei e 
Wir dürfen nicht 


Freundſchaft mit den Vereinigten 
Staaten nicht ein Luxus, ſondern eine 
Politik ſein 
wird. Wir haben nicht nur zu berückſick igen, 
was heute in Betracht kommt, ſondern auch was 
nachher in Betracht kommen wird. 
Inzwiſchen trifft die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten bereits Vorkehrungen, um Di ren 
Worten die Tat folgen zu laſſen. Die „Times“ 
meldet, wie wir über Amfterdam erfahren, 
daß die Vereinigten Staaten zukünftig 
Schiffsfrachten nach Deutſch land, 
die keine Konterbande enthalten, gleichgültig ob 
fie direkt gehen oder über neutrale Hafen, als 
unantaſtbar erklären werden. Die ameri⸗ 


"SET 


alle 


8 kaniſche Regierung würde auf I Weiſe die 
; Reeder ermuntern, die Blockad 
Balfour ſagte, die ganze Strategie der 
ihrem AUebergewicht zur 


e der Ber» 
bün deten nicht anzuerkennen. 
Eine andere bemerkenswerte Nach icht geht 
Danach erfährt 
„Central News“ aus Nem-Nork: Staatsſekretär 


Lanſing hat heute Dienstag beſe offen, geg 


i = 
die Aufnahme von Baumwolle und 
anderen wichtigen Waren in die engliſ che 


= ann w aren n li i fi e Einſpruch zu erheben. 


Die e „Agenzick Stefani⸗ An R 9 
Ferry Ville: 
Am Montag 


meldet aus 


wurde bei Kap 


nachmittag . 
ahrende Dampfer 


„Ancona“ von der Schiffahrt ges aft 
„Italia“ durch ein großes Unter ee bo ot 
mit öſterreichiſcher ee verſenkt. 


* — Se 


Laut „Giornale 9. Italia“ 
an Bord. Die Beſatz 
Bisher ſteht feſt, daß 2 


1 
4.39 


ioni iaa 


maren 
ung hetr tg 60 Mir Nu. 


qib Sie ſind in Biferta eingetroffen. 


Dazu meldet unſer B N 


Berliner Ver zireier, 
nach zuverläſſigen 


daß : $ 
Nachrichten der P ~ 


brauch zu machen. 
Weiter wird über Genf 
aus Algier verbreitet. Danach wurde der fran⸗ 
zſiſche Dampfer Mer” „der auf der Fahrt a : 
ee 1 Dampfer „Elisa Fran⸗ 
TR o 5 
und Fahrgäſte naine on Weſadung 
Ueber Lu 


eine Senden 


u die Küſte erreichen. 

ano erfahren wir, daß der | 
5 der von 

. nach 9 Marſeille zurückfaßrende franzöſiſche 

f fer „France“ an Ir ſardiniſ. chen Kürte 

orpediert wurde und bin! 

ſank. Die 9 zii 


ſich in Schalu uppen | 
t 


Cagliari an. eliichen Gefange enen T > 


In einer Reuter ber bung aus 


Gondi. heißt 
daß 


briti il 0 e andes 


gen 


P safa y giere . 5 88 


270 Mann gerettet 


war . 
E è= BE 


wenigen Minuten 


„Bures pr Towie ga 


Paf bak nn Maru 6 0. Tonnen) ver⸗ 
he ihre Beſatzungen gerettet worden ſind. Cin 
weiterer britiſcher 


ent und feine Befa: gerettet worden ſein. 


Frederikshavn, 9 a 
damafes ETa n lief 
rikshavn von Chr iftianſand mit 
Verſpätung ein. Das Schiff mußte 
Hirthals und der norwegi 
während ein engliſch 
v on ünf Schlachtkrenz ern und fün 
‚Torpedoiä gern peeh: chiedene mit Holz be- 

| Schi iffe anhielt, die jedoch ſämtlich die 
nis zur Weiterfahrt erhielten. 


Kechmais ber Fali Cavett. 


f neitern in Frede⸗ 


ell veröffentlichte e an als 


tref nde Angaben über angebliche 


Zusicherungen, die 


Der Bo i 


erhoben. 
Diamanten zum Alexander⸗Newſki⸗Orden. 


keit Ruchlows zur Leitung 90 
des ihm anpertzauten Verkehrsweſens war 
Urſache der vollkom 


ſoll ebenfalls ver⸗ 


zweiſtündiger 
zwiſchen 
then, Küſte ſtilliegen, 

Gef ch wa der 


f kehrsminiſter zum 


daß in der letzten 
ne, z wiſchen Gore⸗ 
mykin und Kri wo 


der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Brif, 
fel im Daufe des Verfahrens ſeitens der deutſchen 


Behörden in Bel gien gegeben, ſpäter jedoch nicht 
gehalten ſein ſollten. Die den I 
Darſtellung war auf die inkor rekte Berichterſtattung des 
als Juſtikiar bei der amerifani ſchen Geſandtſchaft in 
Brüſſel angeſtellten 
bb t gen de leyal zurückzuführen. 
genomme 


a machen zu laſſen, daß die ! 
Veröffen mlichung enthalt tenden Angaben mit dem wah⸗ 


ven Sachverhalt in Widerspruch ſtehen, und fie hat wegen 


der inkorrekten Berichterſtattung des Herrn 
de Leval Vorſtellungen erhoben. 

i ichzeitig hat auch der amerikantſche⸗ Ge- 
tein Brüſſel, 1 von ſich aus die 
755 Regierung über die 


2 
9 


8 mi elle ah das Wafdingtoner 


1 keine Kenntnis 


Perſtänd ig und d Bas Staatsdepar⸗ 
Durch das Nustekrt! Amt in London pet- 
ch k wordan ien, Gleichgoltig 
erung den Ju titier 99 Leva! Jete 

enthoben 


dort 
bsreiſe nach Amerfka anal 


je Allgemeine geitung“ ſchreibt: 


tung deutſcher Mann- 
in es Unterfeebootes durch 
3 glichen Kriegsſchiffes ver⸗ 


hm! zugrunde liegende eidliche 
ſein werden, werden, wie 


bereits frühe 
Ankern om m en werden. 


itt ses. puia 


8 
Fe? 


* . . 


Arger Telegraphen⸗Agentur.) 


Tatſachen widerſprechende 


Die kaiſerlich⸗ Regierung hat daher Veranlaſſung 
n. durch ihren Batſchafter in Waſhing⸗ 
ton die amerika miſche Regierung darauf aufmerkſam 
Bezüglich en in der englischen 


atſächlichen Vorgänge 
rt. Herr Miot hat nunmehr im Auftrage 
5 ng der Vereinigten Sta daten der zuſtändigen 


e ohne von⸗ 


Bithlockiſt — (nach ch einer Meldung 
eingetroffen und hat die Abh⸗ 


lischen Heidis. 


ach amerikaniſchen Blättern den 
ernehmung amerikaniſcher Bürger 


n dem iſerlichen Bolſchafter . in 
3 gefordert Bericht ſteht, wie wir 
3. Sobald dieſer Bericht und das 1 
aterial einge: angen 15 
1 der Adelsvereinigung, Strukow, veröffe nt 
geteilt, die danach e rf ord erli chen S. ch ritte 


belaijber Staatsangesj 


Bat die ameri⸗ 


niſters Auchlow. 


: m = für Verkehrswoſen Ruchlow, 
— 1 io heißt 28 aus Petersburg, auf 


Amte ente 


diejenige ſei⸗ die Rußland braunen u, 


der Le 


auch wohl der Unruhen in den großen Städten. 
Dieſe Zuſtände 


enthielten. 


Menſchen ſchlächtereien. Die ruſſiſch 


den Kreiſe, vorläufig an einen 


ſiſche er Volkskreiſe aufflammen könnte. 


berichtet, 


Reden der Linken 


Deu ie Borger Bend 
Ein Tele Erlaß verleiht ihm di 


Die Unfähig 
die 
menen Des organiſation 
ruſſiſchen Transportmittel, 
bens mittelteuerung und damit 


der 


hatten in der jüngſten Zeit 
zwiſchen dem neuen Miniſter des Innern 
Chwoſtow und Ruchlow zu ſcharfen 
Zuſammenſtößen geführt, denen der Ver⸗ 
Opfer gefallen if. oo 
3 des Landwirtſchaftsminiſters B 
über Wien noch gemeldet, 
Zeit ernſte Meinungs⸗ 


Zu dem Stur 
Kriwoſchein wird 


chein entſtanden waren, 
und zwar in der Frage der Ei inberufung 
der Duma. Kriwoſchein war, wie allgemein 


angenommen wird, für eine möglichſt raſche Ein⸗ 


berufung der Duma.. Nach Petersburger De⸗ 
peſchen herrſcht dort allgemein Bedauern 


über den Rücktritt Kriwoſcheins. Die liberalen 


liter bezeichnen ihn als u neri ey Ei. 


arbeiten, fämtliche 
lichen Gefängn 


AKuſſeſche Friedens ſehnſucht. 


Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Kopen⸗ 
bagen erfährt, teilt die „Rjekſch“ mit: 
n P etersburg kam von Stockholm über 
Karungi eine größere Kiſte ſchwediſcher S 
hölzer an. Durch Zufall wurde entdeckt, daß ſie 


In den Zwif ſchenräumen lagen etwa 100 


richtete Umſchläge, die zahlreiche Aufrufe 
gegen die Sorti o des Krieges 

Die ufr 15 waren teils ohne Unter⸗ 
ſchrift, teils von vielen Dumamit gliedern 
unter ſchrieben. Sie ver langen denſofortigen 
Friedensſchluß und das Aufhören der 
È Heeresleitung 


ſſiſchen 
Doch ſind wir gewiß, daß die lei he 
. 


wurde in den Aufrufen i 
Ein bedeutſames Zeichen für die innerru 
Zuſtände. 


denken. Schon deshalb nicht, weil dann die 
mühſam zurückgedrängte Erregung weiteſter ruſ⸗ 
So wird 
aus Moskau wieder von einer Demoni ration 
die dort trotz des ſcharfen Militär⸗ 
regimentes ſtattgefunden hat. Die Meldung, die 
dem „Rußkoje Slowo“ entſtammt, beſagt, daß 


am Jahrestage der Einführung der Duma die 
Moskauer Straßenbahner einen Ausſtand ver⸗ 


anſtalten. Die Zeitungen behaupten nicht, daß 
l 1 in ohn ſtreitigkeiten beſtanden haben. 


5 


ER (Drahtmeldung). re 
Petersburg, 10. November. Der Vorſt gende 


einen Brief, worin er im Namen der Adels⸗ 
vereinigung gegen liberale Verſuche, die ſchwierige 
Lage zu politiſchen Zwecken auszunutzen, Ein⸗ 
ſpruch erhebt. Er führt weiter aus, daß die 


in der Duma nur die 
Vorläufer revolutionärer Verſuche 
ſeien. Er. verlangt eine tatkräftige Re⸗ 
gierung, da nur die jetzige ess ang germ 


Von Mer 2 ud we ig" 5 
7. Fortſetz ung 900 Nachdr ruck Verboten.) 


122 
Tl — 


Mit keiner Silbe hatte das unglückl 
Vater ihres Kindes verraten, aber die Alte 


— 44 
130 K 


e Zeugin eines Schme 
riſcher Wildheit. 
ehnmal ihres Vaters Freund geweſen ſein. 

Pon jenen Tagen an datierte die Vertrauens⸗ 
ellung, die ihr der Gutsherr einräumte. 
erſte Pflege! des nerwalſten Kindes wurde ihr über⸗ 


N 


der Knabe längſt in der Familie des 
Antergebracht war, erhielt Te ihre tegelmähtge 
Anteritiltung . 
Wie fern lag das alles den zurüich ſchauenden 
Auge, und doch, wie lebendig war es woch h in dem 


Be des alten De 5 


nur durch eiſerne Ar⸗ 


| beit Be nee 


im Bilde fei nes $ : Goa von Manteuffel, 


eine arme > Verwa nbte d der Sch Oroeg na auf Take 


jomaa. 2 
Von ihr ſagte man, Jie gliche 


| Dorff Tatſächlich fühlte ſich der Gutsherr von 
3 Sternburg von Anfang an in jeitfamer | Sympathie 
zu dem jungen Mädchen hingezogen. Ihre gütige 
Art tat ihm wohl in ſeiner Verlaſſenheit. 


aß 1 1 8 5 a 15 Seite ein ruhiges Glück 
5 ga a Sare. dauerte 
er 
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x blauer t Gommer ag. 


Weib 


Die 


ichte eine neue Geſtalt 


Als 


. er fe um ihre Hand Dat, ge) cha es nicht aus leiden⸗ 
ftii iper Liebe, wohl aber aus ber Aeberzeu⸗ 


Förſters halte das Gefühl, hier eine intime Aussprache zu 


in Gestalt und 
Bejen ber früh verſtorbenen Baronin Wenken⸗ 


kurze Traum vor Augen ſtand. Die ſtete 


dorffs. 


5 verlaſſen. 
gegangen, um ſich in feiner | ſtillen, freundlichen Art 


N nach ihrem Befinden zu erkundigen. 
ttagen und gut bezahlt, und auch in der Folge, als 


Mädchens. 
wenigen Worten und begab ſich hinüber zu Wolff 
bre, in b Vene er das Joachim. 


Rehren. 
Kämpfe der letzten Lagen 


geben bier im Lande, wie anderswo auch. 
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Seltjam, um wieviel lebendiger ihm 


feines Sohnes hatte dazu beigetragen, daß keine 


Linda Sandberg. 


Seinen Eigenſinn freilich hatte er von den Wenken⸗ 
Aber die leidenſchaftliche Liebe ſür das der, und fe 
Volk war ein Erbe der Mutter und des Großvaters. 
de hinter der verſchloſſenen Tür der Kranken⸗ 
e Sbruchs von ver⸗ 
Ss ſchluchzt ein Gutsherr 
t um eine ſimple Schulmeif fterstochter, mochte 


Vor zwei Tagen ſtand Sandberg erſt hier und wir ihm auch verge 


brach eine Lanze für ſeine Stammes gensſſen. Und 


heute — der Schmerz übermannte den Alten von 
neuem — heute galt es, die Sargſchrift für ihn 
5 auszuwählen. s i 

die alte Tis hielt wohlweislich den Mund. 


Paſtor ee hatte das Gut noch nicht 
Er war mit Evi zu den beiden Kranken 


Am Bett der Ruſſin ſah er Coba ſitzen. Er 
ſtören, denn Frau Lolja Iwanow ſchmiegte ihre 
tränenſeuchte Wange in die Hand des jungen 
So verließ er das Zimmer wieder nach 
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| 1 Jaken Manteuffel und Walder mar von 
Natürlich drehte ſich das Geſpräch um die 
Der rote Reiter wurde 


Bei i 


beſchrieben. 


„Nobel ſah der Kerl aus und Manière hatte 
er wie ein Gentleman,“ berichtete Waldemar von 


Rehren. „Wie mag er Helen sa Den. mag er 


ſtammen?“ 


„Weiß der Rudini mie die Gefichter manchmat 


hier und da ſpürt man dann das edle Blut. nn 
zuſtande kommen. Es wird manchen milden Br 

meinen Sie, Herr Paſtor, wie Ihre Kirchenbücher 
ausjehen würden, wenn all die illegitimen Kinder 
den Namen des Vaters trügen?“ ak 


So ſpr dach R rené von Manteuffel leichten 3 Tones. 


lichte 


Und 


Und t on räuſperte ſich verlegen. 


Donnerstag. 1 11. Meere 1915. 
die | 


würde dann Petersburg einer direkten 9 un⸗ 
gers 


gef ſchafft werben: 


treide, 
l von der 
halle doppelten Boden und doppelte Wände te 
hatte 


an Perſonen in Petersburg und Moskau ge⸗ 


Went iger die Tatſache der bevorſtehenden Ent⸗ 
lastung Petersburgs als die oben angeführten Be⸗ 


Maſſenrä tumungen in Dee 


im rmann meldet der „Bo: Ztg.“ aus S to & 
m: 

Der oberſte ruſſicche e hat be⸗ 
ſchloff ſſen, ſoſort eine, wie es offiziell heißt, „Ent⸗ 
laſtung der Petersburger Bevölkerung“ in die 
Wege zu leiten. Der Ausſchuß erklä rt, daß in 
der jüngiten Zeit Petersburgs Bevölkerung um 
eine halbe Million gewachſen iſt und 
gegenwärtig etwa drei Millionen ausmacht. Da, 
wie es weiter offiziell heißt, „die Zufuhr von 
Natzrungemitteln für dieſe gewaltig angewachſene 
Benölkerung nach der gegenwärtigen militärischen 


Lage einzig und allein durch die Moskau —Peters⸗ 


Burger Eiſenbahn erfolgen kann, dieſe Bahn aber 
in ihrer Funktion durch plötzlich eintretende un⸗ 
vorgeſehene Hinderniſſe verſagen könnte“, jo 


uot ausgeſetzt ſein. 
Infolgedeſſen ſollen aus Petersburg jort 
die dort befindlichen Laza⸗ 
rette mit dem San itätsperſonal, ferner ſämtliche 
Fabriken, die nicht direkt ſür den Armeebedarf 
in und um Petersburg befind⸗ 
iſſe und alle dortigen Aſyle 
für Kinder, Greiſe und Anheilbare. Es ſoll ferner 
dafür geſorgt werden, daß die in Petersburg be⸗ 
findlichen Flüchtlinge allmählich abge⸗ 
ſch oben werden, zunächſt die etwa 230809, die 
Petersburger Stadtverwaltung unterhal⸗ 
en werden. Dieſe Räumung wird in der Rich⸗ 
us nach dem i zeit Oſtrußland längs der 
olga zwiſchen ladimkr und Samara erfolgen. 
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weggründe der Räumung haben in der Peters⸗ 
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Frieden noch nicht 


Gegen Se Tiberafen Reformverfuche a 


jener 
Nahe 


der Erinnerungen an defen Mutter verlöſchte. 
[Hatte er doch dasſelbe weißblonde Haar und den 
gleichen Geſichtsſchnitt wie 
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klagte. o 


diſchem Bobem, 


wurde, 
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Krei 
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bei, dom 


burger Bevölkerung eine recht wahrnehmbare 
KAnruhe heran ufen, die noch ſtärker 1 
durch die Worte, die der ruſſiſche Armeefüh 
wen einen Petersburger ae 
u gerichtet hat. General Bruſſil low 
wic über „die Feiglinge inner⸗ 
= Surger Bevölkerung, die jedem Ge: 
und dann jetzt wieder fluchtartig 
Peters urg verlaſſen “ Rengſtlich fragt man ſich, 
Was Die Müänmungskommeſſion wohl meinte, als 
fie von „der Möglichkeit unvorhergeſehener Hin⸗ 
vernie“ bei der Funktion der einzigen Bahn- 
e nach Petersburg ſprach, und was dies 
für neuerliche alarmierende Gerüchte 
ſeien, die die Petersburger zur Flucht verleiten, 
und über die General zen ſich ſo bitter be⸗ 
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Miniſterrat ermächtigte, nach einer Pa⸗ 


riſer Meldung, den Finanzminiſter Ribot, der 
[Kammer einen 


Abſchluß ein 


zulegen. 


Gef etzentwurf über den 
er Sprog entigen Rentenanleihe vor⸗ 
Ein deutſcher Feſſelballon auf hollän⸗ 

Nach einem 110 
Blatt ift bei Biggekerke (Holland), 
deutſch er Kefielballon Wiedergeg ang en 
der von den cn b eſchlagnahmt 


e . a f — 
Morgen, . 
ſagte er 


iaaii 


Augen glühten in düſtrem 
ihn wie einen Hund auf dem 
8 8 

e icht 1 m Herr Baron! 
Seitas Wort galt feiner Heimat. Un⸗ 


Mint ai ger pgr 
Er war ein Irren⸗ 
So wollen 


ſer Herr Chet wi rh ihm vergeben. 


1 2 2 I. 


5 zehren ſagte: „Du — die Geme inheit da“ 

r deutete auf Wolff Joachims Verband — 

der rote Reiter nicht zugelaſſen!“ 

fiel es Paſtor Tannebaum ein, De dieſe 

PLi zung noch eine Rückſprache mit Herrn 
rff erforderte. Er verabſchiedete ſich 
e zum zweiten Male an die Tür des 


„ai te 
zweite Bee 
von Wen ten 
eilig und p 
Serrensiunm 

s 12 Ich ms 
für meine B] 
liche Bestattung 


2 
hnen nur mitteilen, daß ich es 
alte, dem Manne eine chriſt⸗ 
1 au verſagen 
„Ieh habe es nie anders angenommen, lieber 
Paſtor. Und keine beſſere Gelegenheit gibt es „dem 
Volk zu zeigen, da a5 die Deutſchen nicht mit zweier⸗ 
lei Maß meſſen.“ f 
So ſprach der alte Wenkendorff. 
Eine ähnliche Feier, wie ſie am Sonntag auf 
dem Gattesacker des Kirchſpiels ſtattfand, hatte 
R nach nie geſehen. 
Der Sr fer Sandberg war in den Dörfern des 
eine be kannte Perſönlichkeit. Für ſeine 
en hat er viel Arbeiter gebraucht, und, 
da der Lohnſatz auf Sternburg reichlich war, 10 
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drängten ſich die Leute zu der Arbeit. 
Nun kamen ſie aus aller 
Ma 
ſo freundlich 
mando geführt pa 
Geſtalten maren 
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1920 letzte Ehre zu erweiſen, a 
d dabei doch ſo beſtimmt Kom 
tte. Metterbr une, verarbeitete 
es, in Lederjacken und Schafs⸗ 


pelzen, mit ſchwer fäligen, unge) ſchickten Bewegun⸗ 
gen. Sie trugen Fe ellmü sen mit Ohrenklappen, 
und ver lege n blickten darunter die kleinen } gelten 
Augen hervor. 
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anzöfiiche Rentenanleihe, Der Fak 
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1 Windrichtungen herz 


— nme 


auf der Landſtraße auf. Buſch 


niedergeſtimmt. 


Trauer ihrer Mienen, als die ſtattliche 


Die Ragaifa als Aafenerungs mittel. 
Der Kriegsberichterſ tatter der „Voſſiſchen Zeitung! 
berichtet nach einer Meldung aus Berlin, daß 
bei den letzten Angriffen der Ruſſen in der Ge⸗ 
gend von Riga die ruſſiſchen Infanterielinien 
von Koſaken mit ihren Nagaikas vorgetrieben 
werden mußten. 


Die Beſſerung im Befinden des engli- 
ſchen Königs ſchreitet nach einer Londoner 
Meldung ‚jo ſchnell fort, daß am heutigen Don⸗ 
nerstag im Buckingham - Palat eine Ber- 


ſammlung des geheimen Rats Patt | 
finden wird. 


-Dente vor einen m Jabe. 


Der über NRieupont bis in den Vorort Lombartzyde 
P ungene Feind wird von unferen Truppen über 
die Ber zurückgeworfen. Das öſtliche Berufer 
bis zur Gee ift vom Feinde geräumt. 55 

In Gegend öſtlich Ypern dringen unſere Truppen 
weiter vorwärts. Im ganzen werden mehr als 700 


Franzoſen gefangen, ſowie 4Geſchütze und Wafer 
gewehre erbeutet. 


Die preußiſche Garde durchbricht bei 
Prem an drei Stellen die engli ſche Linie. 

Im Oſten wirft unſere Kavallerie öſtlich Kaliſch 
die 1 vorgegangene überlegene ruſſiſche N 
zurü 

Das kleine engliſche Torpedoboot „Nig er“ wird 
in der Nähe von Dover durch ein deutſches Unterſee⸗ 
boot verſenkt. 

In Mittelgalizien find die Ruſſen über die untere 
Wisloka, über Rzeſzow und in das Gebiet von Lisko 
vorgedrungen. Przemysl ift wieder vom Feinde 


eingeſchloſſen. 


Nach türkiſchen Beri chten ziehen ſich im Kaukaſus 
die Rufen zurück: in Aegypten haben die Türken 
Scheichſar und El Arich beſetzt und dabei vier ee 
Feldgeſchütze erbeutet. l 
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Eigene Tel legramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Beru i 


Baron Burian in Berlin. 
Berlin, 10. November. Nach einer Mel⸗ 
dung der „B. Z. am Mittag“ iſt der öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſ che Miniſter des Aeußern Baron 


Burian zur Beſprechung laufender Angelegen⸗ 
heiten in Berlin heute eingetroffen. | 


Die 5 öſterreichiſche Kriegsauleihe. | 
Wien, 10. November. Die Zeichnungen auf 
die dritte öſterreichiſche Kriegsanleihe erreichten 
bisher den Betrag von 4 015 Millionen Kronen. 


Neue ſchwere Verluſte der Engländer. 
Amſterdam, 10. November. Die engliſche 
Verluſtliſte enthält die Namen von 34 Offizieren 
und 2333 Mann, von denen 8 bezw. 535 ge⸗ 
fallen ſind. — Die engliſchen Verluſtliſten vom 
Sonnabend verzeichnen 82 Offiziere und 
6726 Mannſchaften. Rund 6000 Mann 
dieſer Verluſte Bil ſich f die an e 
Front. 


Auch ihre Weiber waren mitgekommen, meiſt 
in der bäuriſchen Tracht mit hohen bänderge⸗ 
ſchmückten Seidenhauben, halb verſteckt unter den Su 
großen Umf ſchlagetüchern. 
So zogen die Scharen dem Friedhof zu. 
langen Reihen ſtanden die 
unterhalb der Mauer. 


In 
e niedrigen Schlitten 
Die Heufiften der Sitze 


waren mit hausgewebten bunten Decken belegt eo 


und hoben ſich farbig ab 
zwei Tagen Gefallen war. 
Jetzt tauchte von Sternbur 


gegen den Schnee, der ſeit 


trugen abwechſelnd den Sarg. And zwanzig Ba⸗ 
rone zu Pferde ritten als Ehreneskorte mit. 85 
René von Manteuffel hatte die Idee angeregt 
und Herr von Burkhard ſie mit Wärme auf⸗ 
gegriffen. 
gegen ſie ausſprachen. 
Der Hinweis auf Evi hatte alle Bedenken 
Nichts war ihr zuviel, was den 
Toten irgendwie ehren konnte. Sie hatte dafür 
geſorgt, daß rieſige Mengen Tannengrün aus dem 
Walde geholt wurden. Der ganze lange Weg von 
Sternburg bis zur Kirche war damit beſtreut. 
Und zum erſten Male ſeit jener Schreckensnacht 
brach ein dankbares Lächeln durch die bleiche 
Reiterſchar 
aufmarſchierte. 
Noch mehr als ſeine Tochter zeigte ſich Herr 
von Wenkendorff ſelbſt gerührt. Er hatte von 
nichts geahnt und wollte gerade mit Baron Alexan⸗ 
der von der Borke in die geſchloſſene Kutſche ſtei⸗ 
gen, als er die Junker bemerkte. Mit Tränen im 
Auge hatte er ihnen gedankt 
Friedlich ſtieg der Rauch aus Sternburgs 
Schloten in die Minterluft. In dieſer ſonnigen 
„Mittagsſtun ide erinnerte nichts mehr an die wilde 
Szene, deren Schauplatz der weite Hof vor weniger 
Tagen gemei war, 
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| fpe eztell in e Sprache 
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WM. 9, von 3—5. nachm. 23015 
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für ungültig. Der Käufer wird 


Klaſſe n=Zoje für 15 Klaſſe: Bes i Never | Br. B. Kuldowieckt, 3 zur Derantwortung gezogen, 
a Ji MEy ge? eyer Ord. Arzt d. Anme⸗ arte Hoptt. 2 paar eneliſche 


reg 
— für alle 


e . - IDEE mn oh 
Natürliche. Å nn 

Miele (f 
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Te pat, Reumarkt 40. 
Königl. Sachſ. Lotteries 


Kinder- Krankheiten, 
wohnt jetzt Przejazoͤſtr. Kr. 6 


Pferd egeſch irre 


Taffen gütig: 
a wenig gebraucht, 


10% 


all 


S pre isn 2 ya 
een Segr, 1860. und empfängt bis 9572 ar früh kaufen. F. Paber, Sattler, Die 
, u. v. 8 Ahr name alu. 70. 2308576 
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und 1 Kr. 446, Serie 29, erfter 
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bei Tomasıhao 
Erbitte aldreſſe eines Herrn 
der mir das Sra 
meines dort im Tasarett geſt 
benen Schroiegerſos ges 
5 44 
Sell, Göin⸗Stnderet h 
Zansgrafenſtr. 45. 


100 Mark 
Selohnu ng 


er mie die 
mis in 


7111 


30 hle ich emjenigen, 
Täter nachweiſt, die bei 


den Nacht vom 23. zum 2 kt 
1 Einbruch ausgeführt haben, 
Alm. Bolaszinskl, - 
5 Parzen zess. 


Sarwi: irt in 
3087 


anufabtur⸗, Salans 
ie, Papiers u. Kolenfalwaren⸗ 
branche gut eingeführt ind, können 
einen lohnende Beſchäftigung fin. 
den. Ausführliche Offerten mis 
Angabe von Referenzen nn 

Sr 


„Kächtige" an die Era es. 
. ——̃ —⅛. . 


Junges deutſches Jräulein uren 


* 


geht: Be 


3069 


von der Firma „Dziubas u. Fi⸗ 


Tehrer 


oder Lehrerin 
für ut ſchhen Jortbildungsun⸗ 


Be Angebote mit Preiss 
angabe unter C. Sch. a. die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „D. T. Z. er⸗ 
beten. 


ein, wenn t mógl. zwei, ik möbL 
Zimmer — Bad — . cht, 
evtl. volle Penſion, von deutſchem 


Richter Off. „T. N. 245 = a 
Ep. d. Ztg. | — 
Ein ſchönes 


mößl. ner 


elt ſeparatem Eingang; für en 
zelnen Herrn ſofort zu vermieten. 
Smentarnafte. 11 8075 


Möbel, l 
bilig und wenig gebraucht, 3u 
verkaufen: Pianino, ; 
Kredenz, Sich, Stühfe, Schränke 
Otomane, Bettſtellen mit Ma⸗ 
tratzen, Waſchtiſch, Aacheſchränk⸗ 
chen, Wäſcheſchrank, Crumean, 


7 Fee} 


Eniga 


Cow hette, Kartentiſch, Lampen, 


Tanoͤſchaften. Nikolaſewoſtaſtraße 
Ur. 40, W. 2. 3932 


Ein Warſchauer ruſſ. Daß und 

Daſſierſchein Ar. 102075 auf 
den famen Mendel Not! 
verſchiedene andere Papiere ab⸗ 
handen gekommen. Der eheliche 
Tinder wird gebeten, | Stef. gegen 
Belohnung abzugeben Petrikauer 
Straße 55. . 17. 3097 


"Ein Pair 


SE 


PRI 


auf den Namen D. Sch. Merzin 
wohnhaft Benedtiktenſtr. 35, im 
Magiſtrat verloren gi sangen, Der 
Finder Sr gebeten, Sasfeibe bei 
inf, Denediktenſtr. 
ai 25 Í 


D. Sch. 1 v} 
Ar. 2 85, abzugeben. 


2 
Ne 


Seltene Gelegen! 
Msdel, ſehr wenig c9 
ſofort Dig zu ver taufen: poine 
Kredenz, Tiſch, Stühle, Otto mane, 
Trumeau, Salons und Schlaf⸗ 
zimmer» Sinrichtung, Schränke, 
Ti ſehchen, G Srammonhon im ganzen 
oder teifmeife Mtelafemizaitraße 
Ar. 95, W. 27, Front, I. Stock, 
Ecke eu 30 059 


Ein Sent scher Pas 


auf ir de en Namen Secsasta Kiefer. 


yenne 


ausg. vom Raif Deutſchen Pos 
lizeipräſtdtum. abhanden gekom⸗ 


men. Der Finder wird gebeten, 
denſelbden abzug 


— 


Ar. 30, W. 28. 
r 
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Kenderg z; ichen am „Montag. den 
8. §. MN, Zmiſchen Andreas⸗ un 
Srne Ste. abh. gek. 
Finder wirs gebet., Sisi gegen Ju⸗ 


3 å. 2 eldes abzugeben 
im umenge Detrikauer a 


: So! 

leichzeitig vero 
Bolte 

Verant tmorttich 
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für 88858 5 Angeles 
Hans Ari ie, 

für Handel: 
für Anzeig 
Druck und Verlag: 


Deutſche Staatsdruckereien 
in Bolen.. 
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gen beiten l 
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eb. Gubernatorffa, 
Gine Handtaſche mit Geld und 


Der ebri. y 


* 


Atoys Balle 
zen: 1 . i 


Polizeiverordunng. 
Auf Grund der 
55 Oberbefehlshabers "Of 
Verbindung mit 8 1 der Verordnung des Herrn 
8. Bi r duns 0 vom 8. September 1915 
„Bl. für das Generalgonvernement Warſchau, 
r. 1, Seite ) über d 5 8 a 
Freispolizeibehörden 
Werwaltungsgebiet 
zandkreis Lodz, 
pdeutſcher Verwaltung ſtehende Teil 
Lask —, folgende Polizeiverordnung 
Die Ausfuhr von Rindern, Schwe inen 
Schafen und Ziegen aus dem Verwaltungs⸗ 
o gebiet Lodz iſt verboten 
fuhr 
Ziegen zu Schlachtzwecken in die 
iſt nur den von der Stadtver⸗ 


erlaſſe ich hiermit für das 
Lodz — das iſt Stadt und 


des Kreiſes 


. 
— 


. e Die Gin 
Schafen und 
Stadt Lodz 

pflegun 
mit einem 


e n Ausweis verſehenen Aufkäufern ge⸗ 
e 2 een. „%% 


Im übrigen unterliegt der Handel mit den f 
innerhalb des Verwaltungs⸗ 


genannten Vieh⸗Arten 


jenheit vom 2. Juli ds. Js. wird hiermit auf⸗ 
)))) 8 
Zuwiderhandlungen gegen vorflehende Polizei⸗ 
rdnung werden, ſoweit nicht nach anderen 
dtrafbeſtimmungen höhere Strafen verwirkt ſind, 
mit Geldſtrafe bis 5000 Rubel oder mit Ge⸗ 
ängnis oder Haftſtrafen bis zu 6 Monaten be⸗ 
ftraft. Das widerrechtlich aus⸗ oder eingeführte 
Vieh kann beſchlagnahmt werden. 

Lodz, den 9. November 1915. an 

Der Kaiſerlich Deutſche | 

ee v. Oppen a 


VBakanntmachung 
treffen andes- 


d Führung der St 
Sin A 
Der Herr Verwaltungschef 
gouverneme 
geordnet: % a 
„Die Eintragungen in die Standesregiſter 
haben vom Tage der Veröffentlichung dieſer Be⸗ 


kanntmachung an nicht mehr in ruſſiſcher, ſon⸗ 


dern im allgemeinen in polniſcher Sprache, in 
allen evangeliſchen Gemeinden aber in deutſcher 
und polniſcher Sprache, zu erfolgen. Hinſicht⸗ 
lich der Standesamtsregiſter der Juden verbleibt 


, ; 


es bei der Beſtimmung in § 20 St. O., wonach 


| polniſcher Sprache zu verfaſſen ſind. Für die 
Angehörigen der griech che atholiſchen Kirche 


Aperiam terras gentibus“ — „ich werde die 
de den Völkern erſchließen“ — dieſes Wort 
exanders des Großen wird uns heute lebendig, 
wir vor einem der gewaltigſten Greigniffe der 
tgeſchichte ſtehen. In ſchimmernder Wehr ſteht 
5 Volk in Waffen in einer ungeheuren Mauer 
n Flandern bis zur alten Kalifenſtadt, die Erde 
ins erſchloſſen, der Landweg nach In⸗ 
RI frei EDE 
Der erſte, der bewußt dieſen Weg ſuchte, war 
exander der Große. Es iſt bekannt, mit welchen 
geheuren Schwierigkeiten er zu kämpfen hatte, 
belche enormen Verluſte er erlitt, aber es klingt 
Wie eine Mahnung an die Gegenwart, wenn wir 
bei Droyſen Tejen: „Er durfte die Opfer nicht 
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geſchichklich recht b 
„Nach Alerander 


Kreisſtädte Lodz, 
RNegiſter zu führen. Für die Zeit feit Kriegs⸗ 
fausbruch find diefe Eintragungen der Griechiſch⸗ 
Latholiſchen nachzuholen. Auch in allen anderen 


Verordnung des Herrn 
vom 22. März 1915 in b 
drucke 
[Formulare können 


ie polizeiliche Gewalt der 


Kreis Brzeziny und der unter 


von Rindern, Schweinen, 


gskommiſſion beauftragten und von mir 


gaebietes Lodz keinerlei Beſchränkungen. 
Meine Polizeiverordnung in gleicher Ange⸗ 


Ä schef bei dem General: | 
Warſchau hat folgendes au⸗ 


fie als Urkunden der Städte in deutſcher und 


haben, falls die Geiſtlichen nicht am Orte ge⸗ 
0 


allen Kräften hat es 


Pabianice und Brzeziny, die 


Regiſtern iſt die nach 

ſtändigung mit Nachdruck zu betreiben. 
Einheitliche Formulare ſind nicht vorgeſchrie⸗ 
en. Gegen die Herſtellung geeigneter Vor⸗ 
iſt nichts einzuwenden; die bisherigen 
bei deren Abfaſſung zur Grund⸗ 


chträgliche genaue Vervoll⸗ 


lage dienen. N | 
Wegen der Abg für 


rden bleibt weitere Ver⸗ 


1914 


abe der Nebenregiſter 
an die Hypothekenbehö 
fügung vorbehalten 
Unterlaſſene Anmeldungen, fahrläſſige und be- 
wußt unrichtige Führung der Standesregiſter 
werden gemäß SE 424—426 des ruſſiſchen Straf- 
geſetzbuches vom 22. März 1903 fortan ſtreng 
Peſtraſt werdemnmnmnmm 8 
Lodz, den 10. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


„ v. Oppen. 


blieben find, die Herren Bürgermeiſter der ſter und 
j ; TTT — 2 ES 25 8 x = EAN SE 
x E — mmuwärts um den Globus zu finden. Wit wesen 5 
5 at 0 Dy Aa Cly AR wie Kolumbus ihn gefunden zu haben meinte, als 
* Zandweg nach Indien. ſein Fuß die Inſel Guanahani betrat, und wie 


trotz mancher Gefahren der Schiffahrt, auch be⸗ 
quemſte Weg, obwohl die Fahrt um Afrikas Süd⸗ 


ſpitze weit genug war. a 
Als dann am 16. November 1869 nach zehn⸗ 
jähriger Arbeit der Suezkanal eröffnet wurde, der 


den Weg von der Nordſee nach Bombay beinahe 


um die Hälfte verkürzte, ſchien die Frage der Ver⸗ 
bindung Europas mit Indien praktiſch gelöſt. Aber 
doch war fie es nicht. Britannien legte gierig die 
Hand auf das große Kulturwerk, das von Rechts 
wegen ganz Europa zum Segen gereichen folte, 
der Räuber der Meere hatte es in der Hand, jeden 
Tag die Tür nach Ofen zu ſchließen. In dem 


ſchlau geſponnenen Netz, in dem er die Welt ein- 
fing, war dem Suezkanal eine große Rolle be⸗ 


ſtimmt. Damit wurde die Frage nach dem Weg, 
der über Land nach Indien führte, wieder aktuell. 
England war ſich darüber durchaus klar, und mit 


Weg zu ſichern. . 5 — 
f i ie England nicht nur den Handel 


Wir ſehen, wi 


Meſopotamiens beherrſcht, ſondern indiſche Sol- 


daten ins Land zieht, wie es im Perſergolf die 


Schiffahrt beherrſcht und ſeine Flußdampfer weit 


den Tigris und den Karun hinaufſendet, wie Süd⸗ 
und Weſtperſtien langſam angliltert werden, und 


begehrlich greift es nach der Bagdadbahn die, von 
Konia bis zur, Kalifenſtadt, ins „Herz Meſopota⸗ 
miens führt und die man nur höchſt widerwillig 


unter Deutſchlands Einfluß ſieht. Man brauchte 
nur auf den Zuſammenbruch der Türkei zu warten. 
dann IH das ganze Land vom Mittelmeer bis nach 


Belutſchiſtan. einſchließlich Arabien. in engliſcher 
Hand, nur Rußland, mit dem ſich reden ließe, 


müßte irgendwie abgefunden werden. Das war 


der Plan. Der Durchbruch durch das Tal des War⸗ 
dar hat ihn zunichte gemacht. Zwei Wege liegen 

eg zum 
[Suezkanal und der Landweg nach In⸗ 


frei vor Deutſchlands Fahnen — der W 


dien. Auf beiden aber treffen wir den britiſchen 


Löwen ins Herz O. K. 


tag im Hauſe Brzezinſka⸗Straße 77 eröffnet. 
SGeiſtlicher Szufladowiez vollzog im Beiſein zahl: 


reicht an die ärmſten Kinder billige Mittageſſen. 


komitee, beſtehend aus Frau Koltonſka, 


in geehrten Eltern die 
2. Kinderbewahranſtalt und wünſchen von ganzem 


daran gearbeitet, fi Diefen | - 


Alfred Vogel. Die bereits erteilten Interims⸗ 
kunde eingezogen werden. Der Druck der Ur⸗ 
kunde wird in deutſcher und polniſcher Sprache 
ausgeführt. „„ 

K. Von der Armendeputation. In der 

Dienstagsſitzung der Armendeputation wurde 
u. a. eingehend über die Errichtung einer Re⸗ 
viſtonskommiſſion beraten, die, wie bereits mit- 
geteilt, aus 6 Ehrenmitgliedern beſtehen wird. 

Es wurde eine bereits ausgearbeitete Geſchäfts⸗ 
ordnung verleſen und beſtätigt. Den Mitgliedern 

der Reviſionskommiſſion werden noch 6 beſoldete 
Revidenten zur Hilfe beigegeben werden. 
K. Von der Armenküche des jüdischen 
Wohltätigkeitsvereins. In ber Dienstags- 
ſitzung des Komitees der billigen Küche des 
jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins wurde die Zeit 
feſtgeſetzt, während welcher die Mittageſſen aus⸗ 

gegeben werden. Falls das Komitee genügend 

Mehl erhalten wird, wird den Mittageſſen auch 


Brot beigegeben werden. a 
Eine neue Armenküche wurde am Diena- 


reicher Gäſte die Lokalweihe. Die Küche verab⸗ 


rüppel⸗ und Paralytikerheim. Für 
das beim jüdiſchen Wohltätigkeitsverein beſtehende 
Krüppel⸗ und Paralytikerheim wurde ein Damen⸗ 
Frau 
H. Neumann, Frau F. Goldberg, Frau Lent und 
Frau Blawat, gebildet. Die Damen ſind ver⸗ 
pflichtet, das Heim täglich zu beſuchen. 
Dank der 2. Kinderbewahranſtalt. Wir 
werden um Aufnahme nachſtehender Zeilen er⸗ 
ſucht: Den ärmſten Kindern der 2. Kinderbewahr⸗ 
anſtalt wurde doch auch in dieſem ſo ſchweren 
Jahre — eine große, freudige Neberraſchung 
zuteil. In liebenswürdiger Weiſe, durch Frl. A. 
Rothert angeregt, haben die Zöglinge dieſer 
Töchterſchule ihrer armen Altersgenoſſen gedacht 
und herbeigetragen, was ſich noch irgend ent⸗ 
behren ließ an Kleidern, Mänteln, Schuhen, 
Wäſche ete., um den Armen, die dem Winter fo 
bang entgegenſehen, nach Möglichkeit zu helfen. 
Für dies treue Gedenken danken Euch, all Ihr 
lieben Mädchen der Penſion Rothert und Euren 
bedachten Kinder der 


Herzen, Gott möge Euch lohnen, was wir ſelbſt 
noch nicht können. Denſelben herzlichen Dank 
ſprechen wir auch den Zöglingen der Warrikoff⸗ 
ſchen Töchterſchule aus. | 


y I 


] Kondenſierte Milch für Lodz. Die 
Frauenabteilung zur Unterſtützung armer chriſt⸗ 


licher Kranken hat vom ſchweizeriſchen Sien⸗ 
kiewicz⸗Ausſchuß einen Waggon kondenſierter Milch 
erhalten. Dieſer ift bereits in Lodz eingetroffen. 
2. Selbſtmoröd. Am Dienstag trank der 35 Jahre 
alte M. W. auf der Placowaſtraße in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Karbolſäure. Straßenpaſſanten holten ſogleich 
einen Arzt herbei, der den Lebensmüden vom Tode 


Der Weltkrieg hat die Literatur der Kriegslieder 
wieder aufblühen laſſen und zu ungeahnten neuen Eh⸗ 
ren gebracht. Das Weſen des Kriegsliedes, das im 
Laufe der Kriegszeit bereits ſo vielfach und mannigfach 
erörtert wurde, findet in dem nächſten Heft der bei der 
Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart erſcheinenden 
Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ eine neuartige und 


intereſſante Beleuchtung Es handelt ſich um die Nolle, 


die der Krieg in den Kinderliedern ſpielt, und gerade 
da Diele Kolle gering und felten ift, erſcheint es von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, den Nachforſchungen des Verfaſſers 
Altwallſtädt zu folgen. Schon der Dreißigjährige Krieg 
hat im Kinderlied Widerhall gefunden. Das bekannte 
alte Wiegenlied „Schlaf, mein Kindlein, ſchlaf“, eines 
der älteſten deutſchen Kinderlieder, wurde nach der For⸗ 
mel „Bet, Kinder, bet“ jener Schreckenszeit angepaßt. 
Der Kriegsvers, der heute noch in Mittel⸗ und Sid- 
deutſchland ſich in der Erinnerung erhalten, lautet: 


Bet, Kinder, bet! 

Morge kommt der Schwed, 
Morge kommt der Oxeſtern, 
Der wird die Kinder bete lern, 


Bet, Kinder, bet! 


zweiten, ſeinerzeit in Deutſchland viel geſungenen Kin⸗ 
derlied Veranlaſſung gegeben: . 
Der Schwed it gekommen, 
Hat alles weggenommen, 
Hat's Renier neig'ſchlagen, 
Hat's Blei naustragen 
Hat Kugeln draus goſſen, 
Hat alles verſchoſſen. 


i Hier wird geſchildert, wie die Schweden die Butzen⸗ 

ſcheiben der Patrizierhäuſer einſchlugen, um das Blei 
der Einfaſſungen zu rauben und daraus Kugeln für 
ihre Flinten zu gießen. Auch die napoleoniſchen Feld⸗ 

züge haben ihren Widerhall im Kinderlied gefunden. 
Als bestes und bekannteſtes Beiſpiel hierfür wird der 
folgende Vers angeführt, den die Kinder bei ihren Spie⸗ 
len als ſogenannten Auszählreim fangen: 


Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, ſieben, 
Wo find die Franzosen geblieben? 
Zu Moskau in dem tiefen Schnee, 
Da rufen ſie all „O weh, o weh! 
Wer hilft uns aus dem tiefen Schnee!“ 


i 
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„Die Schmul Bude 
quittungen werden nach Aushändigung der Ur- futterladen v 


Die Kriegsſcharen der Schweden haben noch zu einem 


| 


iſt 


Donnerstag, 
11, November 1915. 


r im Werte von 50 Rbl., aus dem Vieh 
on H. Wollmann (Zgierſka Straße Nr. 56) 
23 leere Leinwandſäcke, 240 Pfund Kleie und 240 Pfund 
Kartoffelflocken im Werte von 98 Mark, aus der 
Wohnung des J. Bielinffi (Krueza Straße Nr. 19) ver- 
ſchiedene Kleidungsſtücke im Werte don 160 RDL, aus 
dem Laden des K. Drabikowſki (Suwalſka 17) 2 Rohr⸗ 
ſtühle und eine Wage im Werte von 20 Mark, aus der 
Stellung des T. Stepinſki (Kruczaſtraße 34) 3 Hühner 
und 6 Kaninchen; in einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn in der Petrikauer Straße einem gewiſſen 
t. Scholomon ein Paß, 18 Mark und eine Kohlenkarte 
und in einem Wagen der Fernbahn auf der Pabianicer 
Chauffee einem gewiſſen T. Joskowiez eine Brieftaſche 
mit 170 Rbl., einem öſterreichiſchen Paß und 3 Aus⸗ 
fuhrſcheinen. 75 Fr a: i 
a. Auf der Lagie wnickaſtraße wurde einer gewiſſen 
Birnzweig ein Beutel mit 300 ROL und 200 Kronen 
geſtohlen. Einer der Diebe wurde feſtgenommen. 
Anbeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der Feuer⸗ 
wehr, Nikolajewſka 54, abzuholen, u. 3b. 

E. Siebert, A. Brückert, J. Krentz. A. Tosma, G. 
Kajnath, N. Zalberg, G. Herſchkowitſch, L. Poppe, M. 
Gärne, A. Wutſch, J. Ruſchalfki, R. Rösler, S. Matecka, 
Schultz, J. Munka, B. Egſtein, T. Schultz, O. Wagner. 
S. Wiltſchkowſti, A. Rawieki, H. Lilienfeld, F. Schuratſch, 
S. Walicki, S. Orach, K. Kularowna, R. Bark, . 
Mentek, H. Dutſchkiewitſch, K. Reiter, S. Rodan, H. 
Rudkowſka, J. Ludwicki, Henſelmann, A. Roſenberg, 
J. Awrach (ein Paß), J. Kilbert, L. Pietſchynſki⸗ 
N. Preisler und R. Weintraub. . x 


Scala⸗Theater. Der Benefizabend der bes 

gabten jüdiſchen Schauſpielerin Fr. Emilie 

Adler war ein literariſches Feſt, denn zum 

erſtenmal wurde auf der Lodzer jüdiſchen Bühne 

„Die Auferſtehung“ von Graf Leo Tolſtoj 

aufgeführt. Die Beneftziantin ſpielte die Rolle 

der Katjuſcha Maßlowa. Ihr Spiel war echt. 
Doch war die Erkennungsſzene im Gefängnis zu 
matt. Herr Ad ler befriedigte in der Rolle des 

Fürſten nicht durchaus; manche Szenen gelangen 

ihm aber nicht ſchlecht. Von den übrigen Dar⸗ 

ſtellern verdienen beſonders hervorgehoben zu 

werden: Herr Michaleſko (Symonſon), Herr 
Jedwab, der die Geſtalt eines ruſſiſchen Kauf⸗ 

manns gut verkörperte, Fr. Sawitzka (Marie, 
Dimitris Braut), Fr. Laſka (Fedoſja). Auch 

die übrigen kleineren Rollen waren gut beſetzt. 

Das ausverkaufte Haus kargte nicht mit Beifall. 

Die Benefiziantin wurde mit zahlreichen Geſchen⸗ 
ken bedacht. m = NM Pe 


Deutſches Theater. Aus dem Theater 
büro wird uns geſchrieben: Otto Erich Hart⸗ 
leben und Ludwig Thoma, die beiden Au⸗ 
toren, die heute (Donnerstag) Abend im Deutſchen 
Theater zu Worte kommen, ſind zwei der in⸗ 
tereſſanteſten Typen moderner deutſcher Sati⸗ 
riker. Während Hartleben gern mit behäbigem 
Lachen die Schwächen ſeiner Mitmenſchen geißelte, 
iſt Thoma, der Simpliziſſimusredakteur, im Ton 
ſchärfer und biſſiger. Beide vereint garantieren 
einen heitern und anregenden Abend, zumal die 
beiden Werke „Die ſittliche Forderung“ 
und „Lottchens Geburtstag“ zu den 
beſten und meiſtgeſpielten der Autoren gehören. 
Die Vorſtellung beginnt um 7½ Uhr. | 
] Im Scala⸗Theater wird am Sonntag 
um 3½ Uhr nachmittags die 4 aktige Komödie 
S und Wacek“ von Z. Przybylſki aufge 
führt. 
Das 5. Sinfoniekonzert unter der Lei⸗ 
tung von Thaddäus v. Mazurkiewiez findet 
am Montag im Konzertſaale in der Dzielna⸗ 
Straße ſtatt. Der Ueberſchuß von der Einnahme 
diesmal für die mittelloſen Schüler der Han⸗ 


Auch ein anderer Mi 
daten wurde 
5 Darüber ei 


Elſaß gibt e in imig 
ändeier Form: eraen > in volkstümlich 


r Berfolg der napoleoniſchen Sol⸗ 
im deutſchen Kinderlied feſtgehalten. Im 


Eins, zwei, zwanzig, 
D' Sodate gehn uf Nanzig, 
Nanzig fangt an zu brennen, 
D. Soldat fange an zu rennen. 
Eins, zwei, drei, du biſt frei! 


Der Sieg der Schweden über die Dänen bei Gade⸗ 
Kinderreims geführt. Er lautet in Anlehnung an da 
Liedchen „Piep, Vogel, piep“: Hang A Das 


Piep, Dänen, piep, 
Schonen, du biſt quitt, 
Vor Stralſund häſt du lange lägen 
Bi Gadebuſch häſt du Schläge krägen, 
Piep, Dänen, piep! ; 


Der bekannteſte aller Kriegskinderreime it aber 
ohne Zweifel der folgende: . ; 


Maikäfer, flieg! 
Dein Vater iſt im Krieg, 
Deine Mutter it in Pommerland, 
Pommerland iſt abgebrannt, ch 
Maikäfer, flieg! l 5 


Zum Schluß fei. noch eine andere Singweiſe dieſes 
Versleins erwähnt, die auch vom Standpunkte der Te 
tualitat betrachtet werden kann. Ihr Wortlaut iſt: 


Herrgottspferdchen, fliege! 
Vater iſt im Kriege, 

Mutter iſt in Engelland, 
Engelland iſt abgebrannt, 
Herrgottspferdchen, fliege! 


Nur muß feſtgeſtellt wreden, daß mit „Engelland“ in 
dieſem Falle nicht das britiſche Reich gemeint war, fom 
dern das Himmelreich, das Reich der Engel. Denn da⸗ 
mals wußte man noch nichts von Edward Grey und 
Weltkrieg. ö ö — 


* 


ver- 


buih hat gleichfalls zur Amwandlung eines bekannten | 


demſki zu je einem 


2 — — er RE 
Sſchule der Lodzer 
das reichhaltige Programm enthält u. a. die 
ufoniſche Dichtung „Taſſo“ von Lißt und die 
Juverture zu „Romeo und Julia“ von Svendſen. 
5 Soliſtin tritt Fräulein Lydia Kinder 
tann (Geſang) auf. i S | 


Gerichtschronik. 
Xx. Im Kaiſerlich Deutſchen Begirks⸗ 
richt gelangte geſtern unter dem Vorſitz des 
ufſichtsrichters Zwick und 
dzer Bürger Biedermann und Anftadt 
olgende Strafſache zur Verhandlung: 

Die Lodzer Einwohner Auguſt Sommer, 
22 Jahre alt, 


zum 11. April in den Kolonialwarenladen von 


Weingart in Lutomiersk eingedrungen zu ſein 
und verſchiedene Waren geſtohlen zu haben. Das 
vom Verkauf der geſtohlenen Waren erzielte 


Geld — 27 Rb — gaben fie für eigene Zwecke 
aus. Die Angeklagten waren geſtändig. 

Das Gericht verurteilte Sommer und Po- 
Nahre Gefängnis, wobei 
ihnen 3 Monate der Unterſuchungshaft angerechnet 


wurden. 


Hierauf übernahm der Bezirksrichter Heſſel 
den Vorſig. Es wurden folgende Strafſachen 
verhandelt: | 

1) Stanislaus Kajak, 19 Jahre alt, war 
angeklagt, am 2. Auguft d. J. an der 10jährigen 
Marianna Mikula ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen begangen zu haben. | 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
Oeffentlichkeit ſtatt. 8 

Der Prozeß wurde vertagt, weil noch ein 
Sachverſtändiger und einige Zeugen vorgeladen 


der 


werden müſſen. | ee ae 
2) Der Pferdehändler aus Lodz Henoch 


Scheinholz, 39 Jahre alt, hatte ſich wegen 


iſt, dieſe herauszugeben. 


ſollte. 


| Rbl. an „Speſen“. 


fuhr 


Hehlerei und Erpreſſung zu ver⸗ 
antworten. Laut der Anklageakte wurde ihm zur 
Laſt gelegt, daß er im Juni d. J. an Leiſer 
Bloch aus Kaliſch einige Pelze im Werte von 
400 Rbl., die von einem Diebſtahl herrührten, 
für 60 Rbl. verkauft hatte. Einige Tage ſpäter 
der Angeklagte nach Kaliſch, ſuchte den 
loch in ſeiner Wohnung auf und wies ihm 


einen Schein vor, den er von dem Lodzer Mi⸗ 
lizianten Nikonorow erhalten hatte. Der Schein 


lautete dahin, daß die Pelze von einem Dieb⸗ 
ſtahl herrühren und daß der Käufer verpflichtet 
Der Angeklagte gab 
ſich dabei für einen Geheimagenten aus Lodz 
aus und drohte, Bloch in Haft zu nehmen, 
falls er die Herausgabe der Pelze verweigern 


Als ihm die Pelze ausgehändigt worden 


waren, ging der Angeklagte zu dem Kaliſcher 


Kaufmann Matyas Berger und verkaufte ihm die 
Pelze für etwa 60 Rbl. Einige Tage ſpäter er⸗ 
ſchien er wieder bei Berger, wies den Schein der 
Lodzer Miliz vor und verlangte die Pelze zurück. 
Als ihm dieſe nicht ſofort ausgehändigt wurden, 
drohte er, die ganze Familie 
ſchmieden und ſie zu erſchießen. 


dann die Pelze erhalten hatte, verlangte er 100 


Ein Verwandter des Berger, ein gewiſſer 


Kujawfki erſtattete nun bei der Polizei Anzeige, 


da ihm die Handlungsweſe des Scheinholz höchſt 
verdächtig vorkam. Scheinholz wurde verhaftet 
und die Pelze wurden dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer Stefan Nagadalſki zurückerftattet. 


As x 7 z 8 


Kleine Beiträge. 


Die tapferen Bulgaren. Wie in den letzten zwei Bal⸗ 
kankriegen und im Gegenfaß zu der neueren Taktik 
werden von den Bulgaren die Stellungen, auch die, wel⸗ 
che hoch auf den Bergkämmen liegen, nicht erſt durch die 


Artillerie reif für die Erſtüürmung gemacht und zuſam⸗ 


mengeſchoſſen. ſondern ſogleich erſtürmt und 
mit dem Bajonett genommen. Sogar die Kaval⸗ 


lerie nimmt daran teil. Daß die Verluste dadurch ſehr 


ſchwer werden, iſt begreiflich. Auf ſolche Meile wird je⸗ 
doch viel Zeit gewonnen, vor allem in einem 
für den Transport und das Auſſtellen von ſchwerem Ge- 
ſchütz ſo äußerſt ungünſtigen Terrain, wie es das ma- 
zedoniſche Bergland iſt. Da den Bulgaren vor allem 


viel an einem ſchnellen und entſcheidenden Handeln liegt, 


um Ueberraſchungen von außen zuvorzukommen, fo ſind, 
wenn man die bereits erzielten Neſultate in Betracht 
gieht, die dafür gebrachten Opfer nicht teuer erkauft. 

Bemerkenswert iſt die unzerſtör bare Ruhe 


n und Gelaſſenheit, womit das Volk hier dem Lauf der 
Ereigniſſe folgt. In einem anderen Lande würden Waf- 
fentaten von ſolch einem Gewicht und non fa weittragen⸗ 


a 


den Folgen zu begeiſterter Freude und zu großen Gul- 


digungen in Stadt und Land Anlaß gegeben haben. 
Nichts von dem. Kein Fähnchen wurde ausgeſteckt, kein 


Jaauchzen erſcholl, man hat die kargen Verichte des groz 
ßen Hauptquartiers mit Genugtuung geleſen oder ge⸗ 


‚Hört, fie beſprochen und fie abgetan mit einem „Gut fo“, 


Die Bulgaren find ein eigenartiger Menſchenſchlag, 


Unempfänglich für Begeiſterung aber ebenſo für Rieber- 


geſchlagenheit; kräftige, entſchloſſene Charaktere mit eiz 
ſernem Willen und eiſerner Ausdauer. Das weiß Zar 
Ferdinand auch Fehr gut. Eine Popularität in der bei 


uns üblichen Bedeutung des Wortes hat er vom bulga⸗ 


riſchen Volke, das ihm ſoviel zu verdanken hat. niemals 


erwartet. Nach dem Zuſammenſturz all der ſchönen und 
hoffnungsvollen Erwartungen, auf deren Erfüllung Bul⸗ 
garten nach dem glücklichen Kriege gegen die 


ve 


Türken 


ſeſt rechnen zu können glaubte, zog König Ferdinand ſich 


in ſeinen Palaſt in den Kreis ſeiner Familie zurück und 
war faſt jedem unnahbar und ließ ſich in der Oeffentlich⸗ 


keit garnicht ſehen. Das Volk kümmerte ſich wenig dar⸗ 


um. Man verſtand, daß die Haltung die beſte und 
würdigſte war, die der Fürſt annehmen konnte. Je 


8 näher der Augenblick kam, wo Bulgarien ſich zur Wie⸗ 


Kaufmannſchaft beſtimmt. 


im Beiſein der 


volver gedroht habe. 
a und Stanislaus Podemſki, 
21 Jahre alt, waren angeklagt, in der Nacht 


war, 


in Ketten zu 
Obwohl er 


ſind nach Deutſchland abgewandert. 


— 
4 


Der Angeklagte war vor Gericht 


. ht nicht ge⸗ 
ſtändig; er erklärte, daß er beim 


haftung noch mit Erſchießen gedroht. 
Der Zeuge Nikonorow 


4 Tagen Arreſt verurteilt. 


Die Zeugen Bloch, Berger und Kujawſki beef 
ſtätigten unter Eid, daß Scheinholz ſich für einen 
und mit einem Re⸗ 


Geheimpoliziſten ausgegeben 

Der Zeuge Stefan Nagadalſki erklärte, daß 
ihm einige Pelze in der Widzewſka⸗Straße von 
feinem Wagen geſtohlen worden ſeieůen. 

Nachdem die Beweisaufnahme abgeſchloſſen 
„ergriff Staatsanwalt Hein das Wort und 
erklärte, daß man auf die Ausſagen der nicht 
erſchienenen Zeugen Nikonorow und H. Stein 
(der die Pelze vom Magen des Nagadalfki ger 
ſtohlen und an Scheinholz verkauft hatte) ver⸗ 
zichten könne, da die Schuld des Angeklagten 
zur Genüge bewieſen ſei. Der Angeklagte ſei 
erſtens der Hehlerei und zweitens der zweifachen 
Erpreſſung überführt. Er beantragte 3 Jahre 
Ge ängnis. 2 u 

Das Gericht verurteilte Scheinholz zu 1 Jahre 
2 Monaten Gefängnis. 5 Bi 
3) Hierauf hatte fih der Malermeiſter Maxi⸗ 
milian Browinſki, 25 Jahre alt, wegen 
Verübung eines Diebſtahls und wegen eines 
verſuchten Diebſtahls zu verantworten. Einen 
der Diebſtähle hatte er am 7. September d. J. 


im Haufe Nr. 23 in der Panſka⸗Straße aus⸗ 


verſuch in der Wohnung des gleichfalls von 
Lodz abweſenden Mirſki in der Nikolajewſka 
Straße Nr. 63. ä ee 
Browinſki war nicht geſtändig. Seine Schuld 
wurde jedoch durch die Ausſagen der Zeugen 
bewieſen. Das Gericht verurteilte ihn zu 8 Mo: 
naten Gefängnis. „); eng 
4) Die letzte Strafſache, in der ſich der 
29 Jahre alte Robert Reich und die 30 Jahre 
alte Thekla Roſinſka wegen | 
zu verantworten batten, 
der Oeffentlichkeit ſtatt. e 
Reich wurde zu 5 Monaten und Roſinſka zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. | or 


N. Pabianice, Zur Lage. Trotz der all⸗ 


gemeinen Schwierigkeiten beim Verſorgen mit 


Lebensmitteln, empfindet Pabianice keinerlei Man⸗ 
gel an ſolchen. Die hier beſtehende Verbrauchs⸗ 
genoſſenſchaft „Spolem“ hat die Zahl ihrer Lä- 
den vergrößert, ſo daß ſie jetzt deren 13 beſitzt. 
Sie liefert der Einwohnerſchaft zu billigen Prei⸗ 
ſen allerart Lebensmittel. Sie beſitzt eine eigene 
Bäckerei, Kaffeeröſtexei und billige Küche, die täg⸗ 
lich 300 Mittageſſen verabreicht. A 

Der Ausſchuß zur Unterſtützung 
denden hat für 952 Arme aus den Pororten und 
4500 aus der Stadt zu ſorgen. In den örtlichen 
Fabriken ſind gegenwärtig 6000 Arbeiter an drei 
Tagen in der Woche beſchäftigt. 
die hier keine Beſchäftigung haben finden können, 


der Notlei⸗ 


* * 


. Be . 


Zar Ferdinand feinen Rheumatismus und feinen: Mer- 


ger und begab ſich in Begleitung ſeiner beiden Söhne 


nach der Front, um den Eroberern von Mazedonien pere 
ſönlich zu ihrem Erfolg Glück zu wünſchen und ſie an⸗ 
zuführen. Be PER er 


Eine „Laufearbeit“. Einer ſolchen hat ſich in 
des Wortes wahrſtem Sinn Profeſſor Dr. Albrecht 


Haſe⸗Jena unterzogen. Die Biologie der 


Kleiderlaus, um die man ſich vor Beginn 
des Krieges kaum ſonderlich gekümmert hat, ſteht 
jetzt im Vordergrund des Intereſſes Inzwiſchen 
iſt dieſer hartnäckige Paraſtt, der den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Namen Pediculus corporis de Geer (vesti⸗ 
menti Nitzsch) führt, ein eifrig unterſuchter Ge⸗ 
genſtand geworden. Haſe kennt ſelbſt nicht weniger 
als 200 Arbeiten darüber (Ende September 1915). 
Als im Herbſt vorigen Jahres die Läuſeplage im 
Heer immer ſtärker wurde und man eine plan⸗ 
mäßige, auf biologiſchen Tatſachen beruhende Be⸗ 


kämpfung einleiten wollte, da ſtellte RO zunchst 


leider heraus, daß wir von den Lebenseigentüm⸗ 


lichkeiten der Kleiderlaus faſt nichts mußten. Und 


was man zu wiſſen glaubte, war meiſtens falſch. 
Haſe hat ſich nun ſeit Monaten, wie er in den 
„RNaturwiſſenſchaften“ erzählt, ausſchließ⸗ 
lich mit der Kleiderlaus beſchäftigt, viele Hunderte 
von Verlauſten unterſucht und wochenlang täglich 
ein Material von weit über tauſend Läuſen zur 
Verfügung gehabt. Be e a 

Nicht im Laboratorium, ſondern in einem gro⸗ 
pen Gefangenenlager, dann an der Oſtfront in 


Ruſſiſch⸗Polen und endlich an der dortigen Zivil⸗ 
Bei 


bevölkerung machte er feine Beobachtungen. 


gänzlichem Kennenlernen des „Milieus“ der Per- 


laufung iſt es kein Wunder, daß er über den Auf⸗ 


enthalt dieſes Paraſiten ganz genau Beſcheid weiß. 


Der Name „Kleiderlaus“ iſt eigentlich zu eng ge⸗ 


faßt, denn dieſer Paraſtt ſucht ſich nicht nur di 


Kleider, er ſucht ſich auch die Polſtermöbel, die 
Verbände der Verwundeten, die Strippen der Stie⸗ 


fel, ſelbſt die Fußlappen und beſtimmte Körperteile 


des Menſchen als Aufenthaltsort aus. Dabei paßt 


Dieutſche Lodzer Zeitung — Dounecsdag, den IL. 


Verkauf der 
Pelze nur die Rolle eines Bermittters geſpielt 
habe. Den Schein habe er vom Milizianten 
Nikonorow erhalten, er habe weder mit Ver⸗ 


| | iſt vor Gericht nicht 
ſerſchienen und wurde auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts Hein zu einer Strafe von 20 Mark oder 
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in der Wohnung der von Lodz abweſenden Leder 


geführt. Verhaftet wurde er bei einem Diebſtahls⸗ 


Zuhälter ei! 
fand unter Ausſchluß 


wurde niemals ein Prieſter dieſes Ortes ins 
Gefängnis geworfen. Den dortigen. religidjen | 


Viele Arbeiter, 


2 SEEN SEHEN. 
dererlangung des 1913 verlorenen Gebietes in den Streit 
miſchen ſollte, um fo weniger unſichtbar wurde der König 
und um ſo mehr begann er in direkten Verkehr mit der 
Außenwelt zu treten. Und kaum waren die bulgariſchen 
Garderegimenter in Mazedonien eingerückt, da vergaß 


Das 


r * = 
s 


W. Kolv. Zum Kreischef wurde Herr 
Regierungsrat von Hoffmann ernannk. 


Ttſchenſtochau. Märchen. Die lügneri⸗ 
ſchen Behauptungen der feindlichen Preſſe über 
die Auftände und Ereigniſſe in Tſchenſtochau 
wollen, nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“, kein Ende nehmen. eu | T 
Am 15. Oktober 1915 berichtete „Daily Tele⸗ 
graph“ in London aus Madrid, daß der auf dem 
Wege nach Portugal befindliche Biſchof von 
Tſchenſtochau, Mſgr. Farlowſki, Preſſevertretern 
in Salamanca erklärt habe, wenige Tage, bevor 
er von den Deutſchen in das Gefängnis gewor⸗ 
fen ſei, habe er in einer perſönlichen Unterredung 
mit dem Deutſchen Kaiſer dieſen ‚eigen 
digen Brief des Papftes an den Erzbiſchof von 
Warſchau vorgelegt, in dem der Papft feiner fies 
fen Beſtürzung über die den religibſen Denk⸗ 
mälern und Einrichtungen von Tſchenſtochau zu⸗ 
gefügten furchtbaren Verluſte Ausdruck gegeben 


Biſchow Farlowſki foll erzählt haben, daß die 
Deutſchen während der Beſetzung von Tſchenſtochau 


viele geheiligke Gegenſtände aus Gold und Sil⸗ 


ber, darunter das Kreuz des heiligen Karl von 


Borromeo in 6 Kraftwagen nach Deutſchland ge⸗ 


ſchafft hätten. 
ſchof von Salamanca dem polniſchen Prälaten 
nicht erlaubt habe, den Studenten in der Univer⸗ 


ſität einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe zu | | „ Big: 
Die üblichen Bewohner wurden von den 
Soldaten auf der Straße aufgegriffen, vor die 


halten. 


ſtochau gibt es nicht und hat es auch noch nie 
gegeben. Ein Migr. Farlowſki ift in Tſchen⸗ 


ſtochau völlig unbekannt. Von den Deutſchen 


Denkmälern und Einrichtungen iſt niemals der 
geringſte Schaden zugefügt worden. Sie ſind 


völlig unberührt geblieben und ſtehen noch heute ; 5 5 — F 
I Von den jüdiſchen Schulen. Vertreter 


Ebenſowenig haben die Deutſchen jemals irgend 
einen geheiligten Gegenſtand aus dem Kloſter 
Jasna - Göra in Tſchenſtochau fortgenommen. 
Auch das Kreuz des heiligen Borromeo iſt nie 
von ſeinem Platze entfernt worden. Noch heute 


ſteht es unberührt, wo es immer geſtanden hat. 
Das hat der ſtellvertretende Prior Pater Ro⸗ 


l muald von Tſchenſtochau am 23. Oktober 1915 darſtellen, weshalb ſie ſich lediglich mit eiter 


ausdrücklich bezeugt. | „5 
Vom Schulweſen. 


Noworadomsk. 


Im Kreiſe wurden bisher 155 Dorfſchulen er⸗ 
öffnet. In der Stadt ſelbſt iſt eine ganze Reihe 


von vierklaſſigen Knaben⸗ und Mädchenſchulen 
tätig, an denen gute pädagogiſche Kräfte wirken. 


Am 29. und 30. Oktober fand hier eine Lehrer⸗ 
nheiten 


konferenz ftatt, auf der wichtige Schulangelege 


Die vorkommenden Farbtöne find gelblich⸗weiß, 
Alters, die braunrot bis tiefrot ausſehenden. Ihre 


ab. Bei etwa 6 Grad hört faſt jedes Wandern 
auf, und bei 0 Grad erliſcht es. Gegen tiefe Tem⸗ 


peraturen ſind die Läuſe recht widerſtandsfähig, 


wenig aber gegen hohe. f ae 
Haſe hält den Stech⸗ und Saugakt der Läuſe 
für ein ſehr anziehendes Schauſpiel, er ſelbſt hat 
ſich viel von Läuſen in allen möglichen Körper⸗ 
gegenden ſtechen laſſen. Er ſchließt ſeine Betrach⸗ 
tungen mit folgenden Sätzen: „Die Beſchwerden, 
die eine Verlauſung mit ſich bringt, ſind zum Teil 
höchſt unangenehm. Ich ſelbſt hatte viermal dieſe 


„Einquartierung“ und wurde nachts durch Stiche 


k Schlafen gehindert. Bei längerer Dauer der 
Berlaufung kommt es dann durch das Kratzen be⸗ 
ſonders zu ſtarken Verheerungen auf der Hautober⸗ 
fläche. Hätten wir das, was wir heute vom Leben 
der Kleiderlaus willen, früher gewußt. es wären 
Hunderttauſende erſpart geblieben, ganz abgeſehen 


von den Verluſten an Menſchen durch Fleckfieber.“ 


Ein wahres Geſchichtchen wird von einer Lehrerin 
übermittelt: In der Schule ſingen die kleinen Achtjähri⸗ 


ſoll uns dach gelingen; der Fürſt dieſer Welt, wie ſau'r 
er ſich ſtellt, tut er uns doch nichts: das macht: er iſt ge⸗ 
richt, ein Wörtlein kann ihn fällen.“ Da fragt die 
Lehrerin: „Was it denn das für ein Wörtlein?“ 
verzſüglich, in ſtrahlender Selbſtverſtändlichkeit ertönt 
die Antwort: „Hindenburg... 


ir 


und gelegentlich auch auf telephoniſchem Dege, die in 


praktiſch durchführbarer Weiſe zuerſt von Profeſſor Dr. 
Arthur Korn, Charlottenburg, erzielt wurde, fielt] 
eine der intereſſanteſten und wichtigſten Aufgaben dern 
neueren Elektrotechnik dar. Schon jetzt wäre es möglich, 


* beſpr ars Fe he z sia 2 
tagen eröffnete volniſche Gumne men 4e 
ſeit 


[Wiloeclamek. 
e⸗ nimmt, wurde auf der letzten Cibu 


seiner neuen Brücke ün 
[wiontſchkafluß beſchloſſen. 


anſchlag der Firma Holzmann 


Deutſche Zivilverwaltung ebenfalls 7000 Mark 
die Koſten der Ausſtattung der 
dem Stadtrate zur Beſtätigung vorgelegt. 


lichen Standesakten. Biſe 
Ordinariat in Plock hat, wie die „Gazeta ! 


er dieſem einen eigenhän⸗ 


ind zum Gebet für die Polen aufgefordert habe. mußten ſie ſich aber 


Telegraph“ fügte hinzu, daß der Bir 
warten laſſen. 
An den ganzen Schilderungen über Schand⸗ 


taten der Deutſchen in Tſchenſtochau iſt kein 
wahres Wort. Einen Biſchof von Tſchen⸗ 


er ſich ſeinen Wohnorten in den Farben gut an. wie Pre l 5 
sa x n 5 gi „Deutſchen optiſchen Wochenſchrift“ 


grau⸗weiß, braun. Man findet ferner Tiere allen | phien fogar zwiſchen Europa und Amerika auf, 


Wandergeſchwindigkeit hängt von der Temperatur 


Nachrichtendienſtes in die Wege geleitet. 


gangenen 5 Künſtlern haben vier ihre 


räumen der Kunſthalle Wilmersdarf, Parlſer Straße 25, 


gen voll tiefer Inbrunſt das alte lutheriſche Trutzlied: 
„Und wenn die Welt voll Teufel wär und wollt uns 
gar verſchlingen, ſo fürchten wir uns nicht ſo ſehr, es 


Un⸗ auch über unſern Erfolg 
. ee in EN Ea je 50 Leuten darin. 
Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft. 

Die Fernübertragung von Bildern auf telegraphiſchem 


— dig Capitan 5 
„Das in Jen erſten. a 


ven wurden. 
e e R o an 4 y y 112 g 
en 4 Klaſſen bereits 100 Schüler.. 
Brückenbau. Wie die 
„ nes Kıiawski" ent⸗ 
D. W. Ztg.“ dem „Gonies  BKUSAWS: 

e e e der ng des Stadt⸗ 

. se A ga nl; R 3 8 * $ Be 
verordnetenkollegiums von Wloclawek de E Bau 
nei 1 * her den 394o⸗ 
Dieſe Toll, 


Wloclawek mit Zazamcze verbinden, 

1 BR í x . 1 
20 800 Mark, zu deren Deckung die Stadt 7000 5 
Mark, die Zelluloſe⸗Fabrik 7900 und die Kaiſerucß 


He: Leden ihernimmt die Stadt 
beiſteuert. — Außerdem übernimmt die Sig 
I Brücke mit Ge⸗ 
N a $ 3 * . 5 5 aat 
länder, Laternen uſw. Der Beſchluß wurde 


W. Wlock. Zür Führung der amt⸗ 
en een d n te. Vie Bide 
Ioeka” o 

mitteilt, an die Pröpfte und Parochiabvorfteher 
eine Verordnung hinausgegeben, nach welcher zur 
einheitlichen Führung der amt lichen G e= 
burtsregiſter diefe nur noch in polni⸗ 
ſcher Sprache geführt werden follen. o 

W. Brzasug8g Als Kreischef wurde 
Herr Amtshauptmann Dr. Lotze berufen. 


W. Ciechanow. Nach den S chr ecken 
tagen. Der „Kurjer Narodowy vom 8. 
November erzählt folgende ruſſiſche Greueltaten 
aus Ciechanow: en, 
Von den Soldaten wurden die Juden Perl⸗ 
mutter und Gonſior erſchoſſen, vorher 
| Se ſelbſt ihr Grab 
ſchaufeln. Die Gräber find erſt jetzt ge⸗ 
funden und die Leichen nach dem Friedhofe 
Aherführt worden 
Viele jüdiſche Bürger ſamt ihren Famitten⸗ 
mitgliedern wurden nach Sibirien verbannt. Den 
Rabbiner Landau hat man nachts aus dem Bett 
geholt und ihn faf unbekleidet unter freiem 
Himmel auf die Ankunft des Kommandanten 
5 Der Rabbiner erkrankte infolge⸗ 


dr 


deſſen und verſtarb. 


Offiziere gebracht, 
bearbeitet. e * 
Gegenwärtig ift Ciechanow faſt gänzlich 
wiederhergeſtellt, die Schulen ſind eröffnet und 
die öffentlichen Einrichtungen haben ihre Tätigkeit 

wieder aufgenommen. e 8 


entkleidet und mit Knuten | 


der zioniſtiſchen Vereinigungen Warſchaus, 
jeder Aſſimilation abhold find, überreichten 
Bürgerkomitee eine die jüdiſche Schulfrage 
treffende Denkſchrift. In derſelben erklären fi 
daß die Warſchauer Juden, in einer Geſamtzahl 
von über 300.000, eine beſondere Volksgruppe 


die 
dem 
be⸗ 


125 
e. 


Schule im jüdiſch⸗ nationalen Sinne zufrieden 
geben könnten. Als Unterrichtsſprache in dieſen 
Schulen habe lediglich das Jüdiſche (Jargon) 
Daſeinsberechtigung. Die polniſche Sprache könnte 
nur als Lehrfach geduldet werden. Die Religions- 
ſchulen (Cheders) entſprächen den derzeitigen An⸗ 
forderungen der Volksaufklärung nicht. Zur Bee 
aufſichtigung der jüdiſchen Schulen müſſe ein bee 
wie Profeſſor Korn des näheren im neueſten Hefte der 
erörtert, Photogra⸗ 


telegraphiſchem Wege auszutauſchen. Man erkennt ſofort 
die Bedeutung dieſer neuen techniſchen Errungenſchaft, 
die auf kürzere Entfernung ohne jede Schwierigkeit ſchen 
jetzt durchzuführen ift für den geſamten Nachrichtendienſt 

im Intereſſe der Preſſe, der Polizei ulm. Sollte es ein⸗ 

mal gelingen, und in der modernen Technik iſt eigentlich 
nichts unmöglich, auch auf drahtlos telegraphiſchem Wege 
eine Bild⸗ oder ſelbſt nur ein Skigzenübertragung 
durchzuführen, fo wäre mit einer ſolchen Vervollkomm⸗ 
nung ein neuer gewaltiger Fortſchritt des ſchnellev 


Wilmersdorfer Kriegsgedeulblatt für Hinterbliebene. 
„ %% œ VPP 
Am 19. Juni d. J. hatte in den Räumen der Kunſthalle 


Wilmersdorf tagende Preisgericht über den Entwurf 
eines Gedenkblattes für die Hinterbliebenen der im 


Kriege gefallenen Bürger Wilmersborfs eine engere 
Wahl unter den 75 ſich bewerbenden Känftlern verge⸗ 
nommen. Von den aus dieſer engeren Ma ; 


Vahl hervorge⸗ 


1 5 3 i wire ein⸗ 
geſandt. Der Entwurf der Malerin Frl. Elfriede 
Wendtlandt (Friedenau) hat den erſten Preis von 
u . „„ ar BEI ersten Preis von 
500 Mark erhalten. Die Entmürfe ſind in den © = 


K ea 
Deichäfts⸗ 


1 
Pas 

Y ae 
iyt 


ausgeſtellt und können in der Zeit von 
mittags beſichtigt werden. 

<. ISTA . . f SE 27 f Fhua] 4 
| ischen Kulkur. Eine Franzöſin ſchreibt ihrem in 
Deutſchland kriegsgefangenen Mann in mörtlicher Heber 


19—1 


ſetzung folgendes: „Deine Mutter hätte Dit ſehr gern 
= it n, ECG 418 


u Bii E Mitteilung gemacht, gbor ma 
darf das nicht Verſteh mich recht. Ein Zug ging unte 
durch die Felder vorbei. ganz A 5 ping UM 
„„ vorbei, ganz voll, fie waren einer ge 
gen den anderen gepreßt. Der Zug Ente 25 Magen mik 
Der Zug hakte vorn ein Shi 
8 N x hatte vorn ein Schild 
„Wir befördern 2 5 Wagen mit e 119 7 
Schweinen, alles Jungen, Mit fetten 
Wer Frankreich es Jungſchwei nent. 
a £ ir ö + em? EN en, Fk 53 
gran 10e 1 5 wird eine ſulche Verhöh⸗ 
u ee ntiensgefargener nicht 
derartige Gamen finden, Eines Sinmeies, daß eine. 
‚serarlige Cemeinheit in Deukſchland nicht marta men 
kann, bedarf es uicht la nd nicht vorkommen i 
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g Mreiſen, ı 15 naeh ing der „ichen RARS 


| le Lodzer 


Sr je Sy 


duale Banden * entieri san en 


verwallung, die antidemokratiſch gef fiant fi und keit en 1 e . , 
aus Aſſimilatoren beſtehe, gewählt werd waltung an der Fakroczyn wraſtra raße in den Gebäuden 

1° Mbivand derung e Juden 58 Das der ach zufüchen, Kasernen „enge richteten So aani 
In Jargonblatt „Haint“ meldet, daß eine beträcht⸗ Kranke ee a 1299 o ame ae iber 1700| % 
liche Zahl obdachloſer Juden, die in der letzten 1000 $ Frauensverſo ſonen in Beh, dlc beiden. ger; 


Zeit in Warſchau Läden eröffnet haben, infolge. 
des allgemeinen Stilliegens jeglichen Geſchäfts be⸗ 
gonnen habe, ihre Geſchäfte enöntöſen und aus 
Warſchau abz zureiſen. Wie e groß die Zahl dieſer 
vobdachloſen Kaufleute“ geweſen iſt, beweiſt der 
AUmſtand, daß nach Berechnungen des 


Keullein in der letzten Sr e über 800 Judenfamilien = 
on (etwa 4000 Perſonen) Warſchau verlaſſen haben. Stipendium zu m 38 dächtuis der Sefrei iung 
I. Der Neichtüm der füdiſeen Ge⸗ Nußlauds vom deutſchen Joch. 
meinde. ; Aus dem unlänaſt veröffentlichten Der berühmte Gynäkologe Proſeſſor Snjegirew 
Haushaltsp lan der jüdiſchen Gemeindeverwaltung in Moskau hat laut „Birſhewiſa Wieden noſti“ 
für das Jah 1915 führen wir folgende Ziffern vom 24. 10. der Moskauer Univer tät eine 
on: Einnahmen 644 722 Rubel, Ausgaben Summe von 9000 Rubel geſtiftet, als Stipendium 
543501 RIR Die Kapitalien der Gemeinde in zur Erinnerung der Grreitüng: ups sont 
| a1 ohi en ſtellen einen Geſamtwert von deutſchen Joch. (9 8 
1 66915 “a dar; außerdem bes t die Ge⸗ 
ende k Hauer 10 Warschau, 2 fib 2 Häuſer in Die Steuern ſollen möglich t i in Bold 
Braga, a Kol fonie Lndwikow in Der Vorſtadt gezahlt werden. 
Czyſte, wo ſich ein Hoſpital befindet, Kirchhofs⸗ Das Finanzmi niſterium hat den „Birſhewyjsa 


baulichkeiten in der Vorſtadt Brudno, einen Bau- 


5 platz in der Vorſtadt Wola, umfangreiche Grund⸗ 
ſtücke in der Vorſtadt Grochow und einen Bau⸗ 


platz in der Vorſtadt T eee | 
rungswert der genannten L 
1559 703 Rubel. 

W. Teueinſchäzung 


D er V erſie He⸗ 
iogenfehnften betr: änt 


Ser Hauserträgniſſe Gine 


Vereinigung von Ha u boſtgern hat ſich, wie „Dzien“ 
mitteil lt, an die deutſchen Dehörden mit dem Erſuchen 
16 eine 9 


gewendet, für das Jahr 1915— 
der Hauserträgniſſe anord Duen 
i ges ſind die e 


Neueinſchätzung 

wollen. Infolge des 
den Häuſern weſent lich 
zer ſtreben 1 eine 
ö ; 10 rigen Steuerſe ibe an. Die Neu- 
ißung wird aber mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
t ſein und viel Zeit erforvern, da durch die ruf- 

ehörden alles, Mater rial an amt lichen Unterlagen 
ostau fori 


au 


in Be erlin. Gegen⸗ 
gen Einflüſſen der 
Hood menu, die 


ßungen und Geburten ausdrücken, iſt in der Reichs⸗ 
hauptſtadt als eine beſonders erfreuliche Erſchei⸗ 
nung der Rückgang der Sterblichkeit im 
allgemeinen und der Kinderſterblichkeit. 
im beſonderen hervorzuheben. Dieſe Erſcheinung 
zeig; te ſich ſchon im V zergleich der e für den 
Auguſt 1915 gegeni über dem erſten Kriegsmonat, 
dem Auguſt 1914. Sie tritt in dem ſoeben erſchie⸗ 
a Monatsb ericht des Statiſtiſchen Amtes der 
Stadt Berlin für den September 1915 noch 
Fre hervor. 
Daß die Jahr De 


7 


* * 


4. 


Sterbefälle im ganzen ab⸗ 


genommen . iſt zum Teil auf den allgemeinen 

Rückg gang der Bevölkerung zurückzuführen. Aber 
auf das Je ahr und Tauſend der mittleren Bevöl⸗ 

kerung gerechnet, betrug die allgemeine Sterblich⸗ z. 

ao. er im GSetsiember d. J. nur 12,84 gegen. 

ichen Monat des Vorjahres. Dieſe 

ber Sterblichkeit i iſt um ſo höher zu be⸗ 

nuß auf eine Reihe günſtiger, viel⸗ 

8 in der Kriegszeit bezründeter Am⸗ 

zur egefübrt werden, als ein großer Teil 


der kräftigen und gefündeſten Bevölkerung, der 
wehrfähigen Männer, durch den Eintritt in das 
Heer abgewandert ift. Noch günſtiger und erfreu⸗ 
licher iſt die fiari ve tume Der Kinderſterb⸗ 
lichkeit; fe ißt im Vergleich zum September 
des Vorjahres um faſt die Hälfte geſunken; 

Alter bis zu einem Jahre ſtarben in Berlin im 
ganzen 262 gegen 844 Ki nder im September 1914, 
8 And nur 1848 gegen 2 
Berlins im September. 
f Säuglingsſte ehlichkeit 
ensſchwiiche) ind Darmk⸗ 
fie haben bei weitem 


im 


D 


—— 


ie Haupturſachen 
(anjer aer 
atarrh und Brechdurch⸗ 
nicht ſo diel Opfer ge⸗ 
fordert wie im September v. Js wobei allerdings 
auch günſtige Witterungsverhältniſſe eine Rolle 
ſpielen. An Darmkatarrh farben im September 
d. Is. nur 52 Kinder i im e ten = nsjahr gegen 
n Brechdurchfall 


217 im September 191 
gar nur 17 Helen ‚112, Das Tind. Zahlen, die aufs 


neue den erfolgreichen Kampf gegen 
die Kinderſterblichkeit bei uns darkun, 
der während des Krieges nicht erlahmt, ſondern 


24 


1 
1 


En 


4 And 


mit nur Boch größerem Sif fer fortgeſetzt wird. 
Segen die Berwahrlalung ver Jugend richtet 
ia ein Erlaß des Stellve tretenden Kommandie⸗ 
renden Generals des 2. Armeekorps in Stetten. 
Es heißt batin: , 1 5 hat ſich herausgeſtellt. dag 
die heranwachſen 10 beiderlei Geſchlechts 
ſich in anner ; 50 den Stra den 
herumtreibtl. Der Koss e General ber 
timet e S 1. x ger . h. diejenigen, 
die das 17. Lebensfahr no volkende st haben, 
dürfen nur in Seafeitun: tern, Erziehern 
oder deren Gte rereter Wirth sufer beſuchen, 
Alkohol enthaltende Gern ante gi i B nehmen oder 
rauchen; 2. Ga Hirte sher. de rer Vertreter Dürfen 
den Wirtehe iugendlicher nicht dulden. 
Die Vera LESE enthaltenden Ge⸗ 
trünken u Eu gendliche iit Aunterſagt 
Jum derber aden Bis raft.“ Mer Erlaß 
der u der Te genbfon 


„Hajnt“ 


Er aller Sterbe⸗ 


Aus it 


für 9 


erie chtlich, das 


die getroffenen Sch: temaj reger in 
yi whau febr 


notwendig waren. 


—— 
22 


Ti m am. 


-Magii 


Wiedomoſti“ nom 21. 10, zufolge durch Rund⸗ 


schreiben angeordnet, daß den Steuerveranlagun⸗ 
gen für die Dauer des gegeninörtigen Krieges 
folgender alu, hinzugefügt wir 


+ 


tracht des großen Krieges, den a Vaterland 
durchmachen hat, werden die Stenerzah ler bier- 
durch aufgefordert, wenn irgend möglich, die 


goldenen G 


Reichsbank ſtatt.“ 


pagnien das Aufhalten auf der Straße 


er te ichlich in der a am der Eheſchlie⸗ 


> 


8 
| 
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nn 
I 


geld 


Steuern in Bold zu zahlen. 5 Annahme vnn 
egenſtänden, Gold in Barren, M 
und u e nne in Papier⸗ 
zum Werte darin enthaltenen Goldes 
findet an allen af daf en Der Reichsrentei und der 
Ob's helfen wird? 


Kür 


daillen, uſw. 
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„In Anbe⸗ 


und Staatsmse nner beigefügt ſind. Aus dem RNachrich⸗ g: 
tenteil des Blattes geht hervor, daß die Päinen des Biet- Erlaß iſt vor kurzem in England gnis gekommen: 
an es 7 In gewiſſen Landesteilen, die in der Nähe der Küſte 
1 nds nicht im Stande lind, das N rtell der deutſchen gelegen ſind, iſt für alle Ortſchaſten das Halten 
Betung fenſeiks des Ktlantic zu trüben. Es mird viel von Hu De unterſagt on Alle 19 70 = 
pohe m Sri g iria 72 
meh: ſcharſe Kritik ien geübt und Entſtellung wie [Hunde mußten rertilgt werben, Und der Aweck diele 
use e werben mit erfreul ſcher Deutlichkeit 10 kas 2 Man fürchtet 
ae icht ner sonderbaren Maßregel? Man fü iet. daß im Sale 
5 en i F ung is 1 . Bus deut tſcher, ſon⸗ eines Luftſchifſbe ſuches durch h das at der Hunde z 
on ar ich in ſpanifcke 1 À Sprache BESTE en bird, wirkt 1 | Na acht: sit die Anwefenhe it von Ortſchaften 1 
ipg { 4 is DE maus 
Sie Tha: . $ oi : Reit o auf werden könnte, die ſonſt in der Dunkelheit 8 
1 „ : 1 1 bleiben. Man jicht, bis zu welchem Grade die Zeppelina 
5 55 ä en de furcht in England bereits perichen ift. N 
Ausland⸗De der. Ferne gegen 1 mung f l : l 
Fund Lügen für das Va terland führen müſſen. Er Aönig Hitiings Grab aufgefunden? Aus Staz 
l ’ 24 vanger in Norwegen wird ein iniereſſe untere Hrabfund 
Be 28 53 77 SEN : . = Ba 
Der ogegntag Wuſtav Adolfs wird gemeldet. Bei Erdhe ſtellungsarbeiten auf der Qnel 
ai Jahr in ganz Schweden außero ordentlich Sultingsö ſtieß man auß „ dis 1 etwa 
ee AA = z . 13 à nder Frei 1 Di 
ſeftlieh begangen werden. Gottesdienſte und | 1 115 ele ent n der Sie eines © 1 mit 
. * 2 se er rte 18 — — 32 
nn huffeierm ſind in allen Städt en und Ortſchaften Amen ichen das dort Felt urvordenklichen Zeiten feinen 
* — i , = PE thri 2 2 a 5 
angeordnet „ In Stotkgolm wird ein Plaz hat. Man meint nun, daß das aufgefundene 
Sind dentenanfm f: tatijinden. Ferner ſind in den Grab — 1 um ein ſulches ihent es ſich zu handeln 
hieſtge u en en am Gustav Ade n . die 1 e des König Onting Bat ar a T 
an dt und r. einer der Koiti in begraben worden ſein ſoll. Tas 
. 5 adt und im Frei⸗ uf, in hat die nähere Unterfuchung 
MPN n Feſtakte vorgeſehen. J bes u 
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1. Lion elbe K 


Zus aller 5 
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che Zeitung ir Sao 
uns zmei Feſtnummern vorliegen. 
davon i würdigt den Jahrestag des Kr 
1. Auguſt. Die andere huldigt dem Kai 


zu ſeinem 8 85. Soburtstag am 18. Auguft. 
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Die eine 


1 Í 05 


iegsbeginns, den 
ſer Franz Joſeph 


Die Zeitungen 


ſind in dem Nieſemormat gehalten, das für die ameri⸗ 
kaniſche Preſſe cha rakteriſtiſch iſt, haben aber vor man⸗ 
chem anderen Er: ongnis dieſer Preſſe den Vorzug einer 
klaren tochniſchen Aufmachung und Außerordentlich jornz 
fültiger Austattung. Auf dem einen Titelblatt grüßt 
uns das — Doppelbild des deutſchen und 
üſterrei rk ngariſckzn Monarchen auf dem Grund der 
Farben ihrer Länder. Das Titelblatt der anderen Feſt⸗ 
nummer zeigt Franz Sen ‘sh allein, umrahmt vom Dop- 
pelt fer. Wi den eine gedrängte Meberſicht ſiber die 
Ereigniſſe des Weltkrieges im erken Jahre, der die Bild⸗ 


nii fa der deutſchen U. 


er eichiſch⸗ungariſchen erführer 


waltung bis zum 


in Uni Beiebensf ſchluß zur Verfügung zu 

torm nach 10 Uhr abends. N ſtellen. Im Nabe dieſes Monats treffen etwa 250 

„ ruſſiſche Offiziere mit 50 ruſſiſchen gemeinen Sol⸗ 

Neguiem für die gefallenen Krieger. Eine daten, die als wedienungsmannſchaften Verwen⸗ 

große Andacht für die gefallenen Krieger, an der dung finden follen, dort ein. Die Ge fangenen | 
5000 Perſonen teilnahmen, Fand an Sonntag im ſtammen aus den fhammnerwonbten baltiſchen 
Münchener Dom ſtatt und wurde am Montag du A Pro vin z en. Das Heimgrundſtück wird mit 
ein feierliches Requiem, zelebriert vom Kardinal einer d Dreifachen Ste den nung umgeben, 
Erzbiſchof v. Bettinger, in Gegenwart des Kö miae die na cas durch 17 0 ihe an erlenäitet 


paares, der königliche n Semi und der Spit 
der Behörden ſorkgeſett Bei der S NRaſſenandacht 
hielt Kardinal Erzbiſchof Dr. v. Bettinger eine 

Rede, die nach der ehre nden Anerke nung für die 
gefallenen Krieger und für alle Opfer und Helden⸗ 
taten, die draußen und daheim im Lande e 
worden ſind, ſich mit beſonderer Spitze gegen di 
wandte, die die Zeichen der Zeit ni D een 
und ihr altes Leben fortführen. So ſprach er 
Buße über die Modetorheiten der Bro zuen, die ſich 
nicht fehi und ihren um Tod und Leben kämpfen⸗ 
den Gatten die Treue halten und Herder er⸗ 
regen. Mit einer kurzen Andacht und mit einem 


Segen . die Seien, l 


Eine Ariegsftiftung, Der Landſturmmann 


Ernſt 8 any n aus Klein⸗Glienicke (Potsdam) Hat 


villon im Sch 


De und Manne 


ea — 


niig, das für bas zu 1 Altersheim 
eli Vereins beſtimmt iſt, wird ein Pa⸗ 
eizerſtil erbaut, in dem zur Be⸗ 
uſſe en kommandierten deutſchen Offi⸗ 


- 


j£ chaf ften Wohnung nehmen. 


wachung der R 


. einbarung unzuverlüſſiger Perſonen vom 
Sander, Auf Grund der Bundesratsverordnung 
betreffend die Fernhaltung unzuverläſſiger Per⸗ 
onen vom Handel hat die Polizeidirektion in 
Saarbrücken dem Kaufmann Ludwig Rad 
zi ewſki in Saarbrücken, Königin⸗Luiſeſtraße 18, 
den. Handel mit Lebensmitteln aller Art unter 
ag t. Dagegen hat das Oberkommando in Ber⸗ 
iin das gegen die Kaufleute Ernſt Wieder: 
hold in Berlin, Wilhelmſtraße 120, und Kar! 


N 


E 


* 


t 


Ende in 19 5 Imersdorf, Neſtorſtr z 
eine „Haynſche ‚Ariegsiiftung. errichtet mit der promene rbot des Handels i m! Geige und 
Beſtimmung, daß dem Oberbürgermeiſter von Ber= | 9, kan 9 

‚Da; i „ Leuchtſtoſſen wie er aufgehobe 
lin ausſchließlich bie ‚Berjägun ng über die Zinſen 
zuſtehen ſoll. Letztere ſoll dazu dienen, Porſonen 5 es 
zu. unterfkützen, die durch ben Krieg in Not gè T i 
raten, als Invalibe heimgekehrt und nicht ı mehr Kleine Lachrichten. 
rbeitsfähig find, oder für deren bedürftige S inter⸗ ö Fr 
Afiehberen ohne 2 Inter! ſchied der Konfeſſtan. Das | 
Kapital dieſer Stiftung 1 Bee 000 M. Die eiſie Merfenfen-Sänte wurde in Torgau in 
Es iſt zu hoffen. daß es durch baldige Zuwendem⸗ fezerliczer Meile und unter großer Teilnahme der Be- 
gen von anderer Seite vermehrt wird, damit der „älferung, i der Spitzen der Behörden und des Offtzier⸗ 
Zweck des Stifters erreicht wird, mög k vielen korps auf dem Marktplatz vor 1 Rathaus enhi, 
a au helfen, Es folgte die Nagelung des erſten ſilbernen Schildes, 
5 15 von Sr: cken jen Rat neitiftet it. Die Säule iſt von 


Ein neues Militär- Wa 
KAnnigliche Große Militär 


dam 


ſenhaus geplant. Das 

-ailenhaus zu Pots⸗ 
(für Knaben) und Schloß Preiſch an der 
Elbe (für Mädchenj) iſt jetzt 551 8 durch den Krieg 
vollbelegt. Die Potsdam er Anſtalt gewährt SL, 
die Pretscher Anſtalt 200 Zöglingen vom 6. bis 
4. Debensjahre Unterkunft. Außerdem können 
ine geſamt 120 Zöglinge raſch ihrer Einſegnung 
ur Militärſchule in Potsdam übertreten, um nach 
rei Jahren direkt in die Truppe eingeſtellt au 
werben. Die Zahl der Vormeldungen für beide 
Hüäuſer beträgt mehrere Tauſend. Dem Vernehmen 
nach iſt nun geplant, ein neues Militär⸗Waiſen⸗ 
haus herz 
Kriegswitwen die Sorge um ihre Kinder ab⸗ 
nehme n zu können. e 
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e Diii ere im i Berliner Pr b ten 


urichten, um einem größeren Kreis von 
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Die Nagelung hatte 


olz; am Fuß befindet ſich ein Nelieſbild Mackenſens. 


ein ſehr erfreuliches Ergebnis. 


Standbilder deutſcher Heerführer in Allenſtein. Die 
erſten Standbilder ruhmreicher deutſcher Heerführer im 
Weltkriege erhält demnächſe Allenſtein. Die Stand⸗ 
bilder Sind enburgs, Mackenſens, „Gallwitz Klucks und 
fed, io die von: Bildhauer Martin Schröder ge eſchaffen 
d, ſollen im Rathaus aufgeſtellt werden. 


Dr. Tontſcheſf am „GEiſernen Hindenburg“. Der bul⸗ 


gariſche Finanminifler Dr. Tontſcheff, der be⸗ 
kanntlich zurzeit in der Reichshauptſtadt meilt, ſchlug 


Linen goldenen Nagel 


in das Standbild des „Ei ‚lernen 
Hindenburg“. 


Das in Jena genagelte Eiſerne Kreuz iſt zur dauer 

den terinnerung an der Stadlkirche a angebracht oe 

mE Sonntag Mittag fand die feler rliche Enthüllung des⸗ 
ſelben ſtatt. Alle Hehörden, auch das Stantsminiſterium 


4. 
und 55 Univerſi zit waren vertreten. Die Ge 5edächtnis⸗ 


f rede murde nan Antrerſitätsprofeſſor Dr. Liegmann 

„ 15,0 gehalten. Blakkengaläut und gemeinſamer Ge gang ver⸗ 
‚eh, Das vom in Bezirk Groß⸗ Berlin des D Deu te Wen ſchönten die erh a nde und eindruckev Bolle e eier. 
Seivntbeamtenne 5 eins vor einigen Jahren am d ae Mi upbönens. Nach dem 
„%% b z Miesgaden als Mate Stallupönens. Nach de 
Röhlinſe t t $ etl 7 . 
Nöblinſee Et chtete Erholungs heim k bei ae or n Muſter anderer Bezirke und Städte will der Regierungs⸗ 
erg Wird geger awörkig zu einem ruſſiſchen fft⸗ eirf Mies! Saben die Patenſtelle für den Miederaufbau 
ziersgefangenenlager eingerichtet. Die in Bad 5 5 1 8 Sieg fümer 1 Leimgeſuchten Kreiſes Giel- 
. und Auguſtabad bei Neubrande nby urg g here 75 an a dee 1 Fin ad ung bes 
e Sel BL rn, nme diw, Op 
s 8 ir u y * Ti n — * HM iK! 
we item nicht aus, um die ſich ſtändig meh renden 5 Limburg. Diez und Sate a. M. teilnehmen 
gejar igenen Si, giere aufzuneh men. Auf Munſch werben. 2: 

25 kommandos des 9. Armeekorps hat ſich à 
des 8 2 lt fommandes bes 9 5 spein a3 beteit 5 7 Herlchefts Anckparken. Die Gemeinde e 
ie VB erwaltung de co lung en bei Halle hat eine nackahmenswerte Einrichtung getroje 
l tt dns ousgede pnie € rund wie der Militärver⸗ fen. "Sie Vat Dei Heilen, sogenannte. Mut te rſchafts⸗ 
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der hieſigen 


È 


deutſchen Kirche begeht 


Verein junger Männer feine 25. Guten be 
freier mit einer Del 5 die Bij Se Eklund au 


"il arlſtad halten wird. 
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f Scheuern gebracht würde. 


Stambuls „Eiſerne Kanone“ Wie aus Pera gemel⸗ 
det wird, erhält der Berliner Eiſerne Hindenbu urg in 
Stambul ein Seite u einer „Eiſernen Kanone“, 


8 K 2 
irie i 


—. 


die dort auf einem geeigneten P fak aufgeſtellt we ren 
ſoll. Ein Frauenkomitee zur Unterſtützung von Solda⸗ 


chütz, das am 18. März, 
fe „Irre⸗ 


tenfamilien läßt von dem Geſch 
dem Tage, an dem die ennliihen Schlachtſchiſfe „ 
ſiſtible“ und „Ozean“ ſowie das franzöſiſche Linienſchiff 
„Bouvet“ vor den Dardanellen verſenkt murden, die ere 
ſolgreichſten Geſchoſſe abgefeuert hat, ein N Ab⸗ 
bild machen. das benagelt werden ſoll. . ; 


Ein & wich in Italien. Der Mailänder „Secolo“ 
erfährt aus Chieti, daß entlang der Eiſenbahn⸗ 
linie Chtongia-Cafellamare Adriatico 
ein großer Erbruti ch erfolgte, der ungeheuren Am⸗ 


bei 


fang angenommen habe, ſodaß die Babngleiſe ganz ver⸗ 
krümmt und zerſtört ſeien. Der Zugverkehr ſei eingeſtellt. 


Die Jeppeline und die Hunde. Ein etwas je iſn mer 2 


nern 


ret marken G83 
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ihre er Ni 


Möglichk 
Mehl 


ugeben. Dadurch Tell Frauen, die 
ederkunft, entgegenſehen oder Kind er ſtillen, die 
keit gegeben werden, in ausrei ichender Mengs 
zu Suppen kaufen zu können. 


Allgäuer Butter für Süddeutſchland. Zwiſchen den 
Regierungen Badens, Bayerns und Württem⸗ 
bergs wurden Berhandlungen eingeleitet, zwecks 
Schaffung einer Verteilungs sorganiſatian von 
im Allgäu erzeugter Butter. Durch dieſe Organiſation 
ſoll den ſüdd eutſchen Städten eine e Butter⸗ 
menge zur Verfügung gef ſtellt werden N 


Oeffentliches Lob für eine echte deutſche Frau. Der 
Landrat des Kreiſes Hendekrug macht bekannt: Die 
Beſitzerf rau Liebe aus Perkuhnen iſt ſeit der Einbe⸗ 
rufung ihres Ehemannes zum Kriegsdienſte mit uner⸗ 
müdlichem Fleiß in ihrer Wirt ſchaft tätig. Sie hat 


dafür geſorgt, daß ihr Beſitztum in guter Verfaſſung 
blieb, daß d die Saatbeſtel ung zur richtigen Zeit und 


ordnungsgemäß erfolgte und die Ernte rechtzeitig in die 

Frau Lie be hat ſich während 
entite $ Frau erwieſen und hat 
mmen, wie das Vater land van iht und allen 


der Kriegszeit Als echte 
ſich beno 


in dieſer Zeit erwarten kann. 3 bringe dieſes ber 
lobigend hiermit zur öffentlichen Kenntnis.“ 


Die jüngſte Gemeinde von Grol Berlin, der im por- 
igen Jahre ſebſtſtändig gewordene fiskali ſche Guts⸗ 
bezirk „Berlin⸗ ⸗Heerſtraße“ hat jetzt eine 
Gemeindekörperſchaſt erhalten. indem eine Gutsvertre⸗ 
tung erwählt worden if. © utsvorſteher ift Geh. Baurat 
Frey. Der 2400 Morgen umfaſſende Gutsbezirk gehört 


zum Kreiſe Teltom und liegt D 
Heerſtraße. ieg nördlich der Düberiker 


Die erſten Weihnachtsbäume ſind 
troffen. Sie finden in der Hauptſache 
Geſchäften zur Ausſchmückung der 
wachtswerkauf und der Schaufenſt 
der Hauptzufuhr wird erſt Anfang Dezember begonnen 
werden; ſie bauert bis Mitte des Weihnachtsmonats. 

Für die Ausſchmſickung der Militärlazartte mit Tannen⸗ 
bar men zum Weihnachtsfeſte liegen bereits arßßere 

Bestellungen vor. ö 


in Berlin einge 
in den größeren 


ter Verwendung. Mit 


Freigeſprochen. Bürgermeiſter 
erkontrt Ten Mildgrube g 
der Alrkundenfälſchung und Ve 


. 


1 Teil und Natsſteu⸗ 
is Altenburg waren 
reitung dazu veſchn digt, 
Die Anzeige war nach einem Jerwürfnis zwiſchen Tell 
und ſeinem Hauswirt erfolgt. In der Verhandlung vor 
dent Schwurgericht nerneinten die Goſchworenen ſämt⸗ 
liche Schuldfragen, worauf beide Angeſch uldigte freia 
geſprochen wurden. 


Ein Feldgrauer als Göeſchwocener. Am Schwur⸗ 
gericht des Landgerichts I zu Borlin begann eine 


neue Tagung. Unter den aufgerufenen Geſchwarenen 
befand ſich auch ein Geſchorener in feldgrauer Anter⸗ 


offizjiersuniform. . erklärte dem WB: siiig onden, daß 
er nur auf ein Tag Urlaub nachteſucht und erhalten 
habe. Auf Antrag des Stag tsanwalis bei eichloß das Ge⸗ 
richt, dieſen Geſchworenen für die ganze Dauer der Tas 
gung zu entlaſſen. N 


Großfeuer. Das Rehreri: min Rr, 
berg murde zum groben Teile durch 
Brand brach morgens gegen 6 9 70 11 5 
Hauptgebüudes aus. und bafd frand das 
hoh in Flammen. Die Alaf ne und die fel 
Ribliethef find zun größt i 


fon geblie oben find die beiden 


die Direktor⸗ und eine Dhet 
ſall durch die Exploſion eines Sjeng 
Durch Eingreifen des Militärs 
ueniar gerettet. N 

Ein gemei: gef rlicher Geilrekreuker. in Nirta 
berg murde der 3 üh ſchäftereiſende Firſchich, 
der bei finem Weſchäft Wörzburg 6200 M. 
unterschlagen hatte, 1535 trug die Uniform 
Lines Artille rie w a: Atmeillers und die Bänder 
des Efſernen und des M tärverdienſte kreuzes. Van dem 
unterſchlagenen Betrag Hat. > er nur noch 50 M. Schließ⸗ 
lich fiefia ſich heraus, daß man es mit einem gentein⸗ 
gefährlichen Goiſteslranken zu tun hatte. N 


Räume für den Weih⸗ 


Der Kampf um den russischen 
Markt. 
Auf den ersten Blick wird es verfrüht 


reiche unterbunden ist, ganz abgesehen 
davon, dass es mit der Zahlungsfähiskeit rus- 
sischer Importfirmen jetzt gerade nicht zum 
Besten steht. Es ist aber darauf hinzu- 
Weisen, dass man sich in England und 
Frankreich mit der Absicht, den russischen 
Markt zu gewinnen, d. h. Ihn den Deutschen 
und Oesterreichern zu entreissen, schon 
seit einiger Zeit ernstlich beschäftigt, und 
besonders in England werden Yor 
bereitungen getroffen, um sofort nach 
Aufhören des Krieges Russland mit 
‚englischen Waren zu über- 
schwemmen Das zeigt sich z. B. in 
der Bildung von russiseh- englischen 
Handelsvereinigungen. Diesen 
gehören hervorragende Persönlichkeiten aus 
beiden Ländern an, doch Ist bezeichnend. 
dass darunter gerade die fehlen, die 
Praktisch in Betracht kommen sollten, näm- 
Bch solche, die fremde Fabrikate in Russ - 
land einzuführen gezwungen sind. 

Man geht in London von der Voraus- 
setzung aus, dass die Russen geschäftlich 
nichts mit den Deutschen zu tun haben 

wollen, und dass man in Rücksicht auf die 
Bundesgenossenschaft im Zarenreiche die 
britischen Erzeuguisse bevorzugen werde. 


Wir wollen da allerdings dahin gestellt sein 


lassen, ob, wie manche Kreise glauben, die 
alten, Jahrzehnte hindurch ausserordentlich 
wirksamen politischen und wirtschaftlichen 
Gegensätze zwischen Grossbritannien und 
Russland auch nach dem Kriege noch in 
gleicher Weise wirksam sein werden. Es 
mag sein, dass die optimistische Auffassung des 

Leipz. Tageblattes“ „ dem wir in den 
Ausführungen folgen, darin zutreffend ist 


Ja es wird such manches Erlebnis im Ver- 
laufe dieses Krieges in der Stimmung Russ | 
gegen die Briten 


lands recht gründlich geger 
sprechen und die alten Gegensätze nicht 
nor zum Wideraufleben sondern zur Stel- 


Eine steht zu hoffen, dass die neuesten 
Sympafhien jedenfalls nicht so stark sein 
dürften, dass die Russen aus England 
Waren beziehen würden, die sie anderswo 


besser und billiger bekommen können. Das 


hat ja die Erfahrung gelegentlich des rus- 
sisch-französischen Biindnisses gezeigt. Trotz 
des gegenseitigen Enthusiasmus und der 
Betonung der französischen Presse, dass mit 
der politischen Allianz auch eine wirtschaft- 
liche Hand in Hand gehen müsse, hat sich 


der russiisch-französisehe Ver 


kehr nicht einmal so weit gehoben, wie 
es in Rücksicht auf die zunehmende Kauf- 
kraft und Bevölkerung Russlands natürlich 
gewesen wäre, Was um genz be- 
sonders England anbelangt, so steht 
der Vergrösserung seines Absatzes. im 
Vergleich zu dem Deutschlands gegenüber, 

dass letzteres viel unternehmender Ist, die 


Verhältnisse besser studiert, längere Kredite 


gewährt und vor allem billiger und, wenn 

auch nicht besser, so doch zweckent- 
sprechendorlisfert Es ist bezeich- 
nend genug, dass sogar westpolnische Unter- 
nehmungen, die mit französischem Kapital 
finanziert sind, es für zweckmässig gefunden 
Batten deutsche Maschienen zu beziehen. 
Auserdem kommt anch noch die geringere 
Entfernung in Betracht. Endlich muss aber 


berücksichtigt werden, dass es beinahe mit 


Sicherheit zu erwarten steht, die Gruppierung 
der Mächte werde nach dem Kriege eine 
andere werden, und damit würde wahr- 


scheinlich die einzige Chance der Engländer, 


dass die Russen ihre Waren bevorzugen, 
wegfallen. 

Es ist aber interessant, festzustellen, mit 
welchen Mitteln die wirtschaft- 
liche russisch-englische Ver- 
brüderung ang 
kammer in Moskan, dem wirtschaftlichen 

Zentrum, hatte ein umfangreiches Exposé 

. ausgearbeitet, in dem sie zahlenmässig die 
grosse Uebermacht der deutschen und öster- 
reichischen Einfuhr darstellte und darauf 
hinwies, dass man dieser entgegentreten 

. müsse. Das war nicht etwa so gedacht, 
dass nun gerade die deutsch-österreichische, 
sondern Überhaupt die ausländische E! nfuhr 
verhindert oder doch mindestens verringert 
werden sollte damit. die heimische In- 
dustrie davon Nutzen ziehen könnte. Das 
geschah vor Ausbruch des Krieges. Die 
Engländer haben aber das nun so ausgelegt, 

als ob die Russen blass deuisch-österrei- 
chische Erzeugnisse nicht mehr haben und 

sich bemühen wollen, andere an deren Stelle 

zu setzen. Nun gibt es aber eine ganze 
Anzahl von Artikeln, die Russland aus dem 
Auslande beziehen muss und die es selbst- 
verständ! ich von daher nehmen Wird, wo es 
sie am besten und billigsten bekommt. Auf 
Wietschuftlichemm. Gebiete PIT eben Be 


erscheinen, sich mit dem Thema des Kampfes 
um den russischen Markt jeizt zu be 
schäftigen, wo die Ausfuhr nach dem Zaren- | 


bringen. Wie dem auch sei, das 


estrebt wird. Die Handels- 


Immerhin darf unsere Industrie die. eng- 
lischen Bestrebungen nicht. ganz unbeachtet 
lassen, da die Regierungen in London und 
Petersburg wohl manches in Form von 
Zöllen usw. tun könnten, um den Waren- 
austausch zu erleichtern, und deshalb sollte. 
man sich vorbereiten, an die Wiedereroberung 
des jetzt brachliegenden russischen Absatz- 
gebietes zu gehen, sowie die Verhältnisse 
die Ausfuhr wieder gestatten. Dabei ist 
auch noch in Berücksichtigung zu ziehen, 
dass die Leitang vieler russischer Ein- 
fuhrfirmen von Deutschen besorgt wurde, 
die inzwischen das Zarenreich verlassen 
haben, u 


— nn 


Deutschland. 


Preissturz am Berliner Viehhof, Der Zentner 
Schweinefleisch zu 30 Mark. Auf dem 
Berliner Schlacht- und Viehhof gab es Sonnabend 
| eine Preissturz-Sensation. Infolge der angesetzten 
Höchstpreise, die am 12. November in Kraft 
treten, hatten die Kommissionäre und Händler ihre 
Schweinsbestände, soweit dies in der Eile nur irgend 
möglich war, nach Berlin zum Viehhof transportiert, 
um sie Sonnabend, am letzten grossen Markt- 
tage vor dem Inkrafttreten der Höchstpreise, noch 
za verkaufen Es wurden nicht weniger als 11,488 
Sehwesine angetrieben Viele Waggons 
mit bisher zurfickgehaltenen, schweren, 
ausgemästeten Schweinen konnten 
nicht mehr ausgeladen werden. 

Infolge des Überaus grossen Angebots und der 
Zurllekhaltung der Fleischermeister 
trat ein auf dem Berliner Viehhof noch nicht 
dagewesener Preis sturz ein, Schwere 
Schweine gingen bis zu 30, leichtere 
Tiere bis zu 40 Mark tür hundert Pfund 
im Preise zurück 

Nachstehend geben wir den Sennabend Marktbericht 
wieder und stellen Ihm die Preise des Marktes am 
3. November gegenüber: 


6. II. 8. 11. 

Mark Mark 
200—240 Pfd. Lebenägew. 95—110 140—148 
180—200 „ = 85—105 125—140 
Unter 00 „ * 70— 90 110—130 
San „ 80— 97 120—130 


Damit sind äte Höchstpreise zum Teil 
schon gedrückt worden Für Schweine im Gewicht 
von 160 bis 200 Pfund beträgt der Höchstpreis 
100 Mark pro Zentner, verkauft wurden sie 
Sonnabend zumelst zu 85 bis 95 M. 100 bis 105 
Mark wurden nur zu Beginn des Marktes geboten. 
Diese Vorgiings zeigen, wie angebracht der Erlass 
von Höüchstpreisen war. Die Aufregung auf dem 
Viehhof wur ungeheuer, weil die Kommissionäre und 
Grosshändier für jeden Fall verkaufen wollten. 


seite, 8. November. N der heutigen Aufsichts- 


issitzumg der Allgemeinen Elektrizitäts- 
Gesslluchaft ‚wurde über das verflossene Ge- 
schäftsjahr Bericht erstattet. : 
Die Werkstätten waren mit Friedensarbeit TH- 
reichend beschäftigt und standen in weitem Umfange 
der Landes verteſdigung zur Verfügung. Das Bank- 
gathaben beträgt 103,3 Millionen M. Der Buchwert 
| einer Reihe von Industrieabtellungen ist durch Ab- 
setzung von rund 2 Millionen M. auf den Nennwert 
gebracht, 
Nach Abzug von Unkosten, Steuern, Obligations- 
zinsen und der Abschreibungen wird ein Rein- 
gewinn von 21,298,115 M. (im Vorjahre 18,892,641 
Mark) ausgewiesen. Der auf den 10. Dezember ein- 
zuberufenden ordentlichen General versammlung wird 
die Verteilung einer Dividende von 11 Prozent 
(m Vorjahr 10 Prozent) uf 355 MI. M. ‚Aktien 
vorgeschlagen werden. 


29 Mi. M. in das Handelsregister ist erfolgt, nach- 
dem 34,767,000 M. Stammaktien der B. E. W. zum 
Umtausch in 286, 075, 000 M. junge A. E. G.-Aktien 
angemeldet und die verbleibenden 2,925,000 M. von 
einem Bankenkonsortium. übernommen worden waren. 


Ru ssiand. 
Der Pelzmarkt in Rußland. Die Moskauer Ge- 
‚sellschaft für Pelz- Industrie und -Handel 


in Nishnij-Nowgorod folgendes: 

Fehware wurde infolge großer Nachfrage aug Eng- 
land stark und zu erhöhten Preisen verkauft, So 
zahlte ‚man für Kargopoler Rücken 26 Kop. pro Stuck, 
für Fabrikware 27 Kop., für russische runde bis zu 
34 Kop. „ für runde Lena bis zu 41 Kop., für Kargopoler 
sachs. und siebenreikige Pelze bis zu 32 bezw. 36 RDL 
das Paar. Wiatkaer Händler verkauften für Rußland 
viel siebenreihige dunkle Pelze. Für England wurden 
auch Fehwammen gekauft; grüne helle brachten bis 
zu 8,75 Rbl, grüne dunkle bis zu 4,60 Rbl., Ob-Pelz 


berichtet über das Geschäft an der diesjährigen Messe. 


tische Bann und Antipathien keine | p 
i ausschlaggebende Rolle. 


Die Eintragung der Kaplinlsochöndag un 


bis zu 9 RDL, ARal bis zu 11 Rbl., ; Nertschinsk 12 Rbi 


Für Rußland brachten siebenreihige Rückenpelze bis 
2 55 Rbl., dicke 105—120 Rhl. In unbearbeiteter 
| Fehware 1 255 das Geschäft still, weil die Zurichtereien 
infolge Mangels an Arbeitskräften init Käufen zurück- 
hielten. Für Fehschwänze wurden 200 Rbl., gegen 
Ende 175 Rbl. verlangt; gekauft wurde wenig. Karakul 
war teuer. Gefürbte beste Jackettware kostete 95 bis 
100 Rbl., ausgesuchte Moskauer Jackettware 114 Rbl. 
Ausländische Käufer fehlten fast ganz, die Ausfuhr- 


erizubnig - kam auch erst gegen Schluß der Messe auf. Alls Großbritannien erhielt Amerika bis Ende 
F 5 - 


ersten sieben Monaten des Jahres 1914 die stattliche $ 


Verlängerung‘ de Moretorims Ta Bing 
unserer schon seinerzeit gebrachten Nachricht über 
die Verlängerung des Moratoriums ` sind wir in der 
Lage noch die Einzelheiten des am 13 426. Septem- 
ber 1915 veröffentlichten kaiserlichen Erlasses an 
den Finanzminister vom 7 720. September 1915 in 
deutscher. Uebersetzung zu bringen. Er lautet: 
„ia Ergänzung Unserer dem Finanzminister am 
20. amd 25. Juli, 12. und 19. September und 11. No- 
vember 1914 a. St. und 13. Jänner, 17. März, 16. April 
und 12. Juni 1915 a, St. gegebenen Erlasse, betreffend 
Einräumung des Rechts, Wechselproteste aufzuschieben 
und betreffend temporäre Sistierung von Protesten 
und Betreibungsmaßregeln bestimmte Wechsel, ge- 
ruhen Wir zu befehlen: 
L Gegen Wechsel, die bis zum 10. Juli 1915 
ausgestellt worden sind, mit Termin zwischen diesem 
Datum und dem 10. Januar 1916 inklusive, deren 
Zahlungsort sich in den Gouvernements Wilna, Grodno, 
Kowno, Kurland, Livland, Minsk, sowie in den Bezir- 
ken Wladimir-Wolhynsk, Dubno, Kremenetz, Kowel, 
Lutzk, Ostrog, Rowno und Staro-Konstantinow im 
Gouvernement von Wolhynien und in den Bezirken 
von Kamenetz-Podolsk und Proskurow im Gouverne- 
ment von Podolien befindet, sind die Proteste und 
Betreibungsmaßregeln auf sechs Monate, vom jeweili- 
gen Verfallstage eines jeden solchen Wechsels an ge- 
rechnet, aufzuschieben. 
II. Bei Wechseln, auf welche sich die Wirkung 
des gegenwärtigen Erlasses erstreckt, sind die in der 
Abteilung II und IV des Erlasses vom 12. September 
1914 festgesetzten Regeln anzuwenden. 
III. Dem Finanzminister wird. anheimgestellt, die 
in den Abteilungen und II des gegenwärtigen Erlas- 
ses erwähnten Ausnahmen von der allgemeinen Ord- 
nung, betreffend Protest und Betreibung von bis zum 
10. Juli 1915 ausgestellten Wechseln nötigenfalls auch 
auf andere Gegenden des Reiches auszudehnen, sowie | 
die in den erwähnten Abteilungen für den Wechsel- 
protest und die Wochselbetreibungen wee 
Aufschubtermine ‚za verlängern“. 

Die Abteilungen H und Iv. des: EEE vom 
12. September 1914 a. St., auf die sich die ‚Abteilung: II 
des gegenwärtigen Erlasses beruft, lauten 

II. Die Wechselforderungen, auf welche sich die 
Wirkung des Ukases vom 25. Juli 1914 und der Ab- 
telang I des gegenwärtigen Ukases erstreckt, können: 
nach Eintritt der Zahlungsfrist der Wechsel zur Ein- 
losung gegen jeglicher Art anderer Verpflichtungen 
vorgestellt werden. 


des Ukases vom 25. Juli d. J. und der Abteilung I| 
und III dieses Ukases erstreckt, werden für die ganze 
Zeit des dureh diese Ukase geschenkten Aufschubes 


| von 1,9 Mitlion Dollar, doch dürften nach dieser Zeit 
Goldimporte aus 
1 baden. Goldexporte haben in den ersten 
sieben Monaten des laufenden Jahres nur 
Umfange ‚stattgefunden. Von 
nur ein Goldausgang in Höh 
Jar nach Westindien. ö 
Amerikas Furcht vor billigen er e 
Waren. Wie aus Washington gemeldet wird, haben 
auf Veranlassung des Präsidenten des Handels- 
departement und die Bundes-Gewerbekommissjon 
Nachforschungen nach Mitteln begonnen, um zu ver- | 
hüten, dass nach Beendigung des Krleges 7 
der amerikanische Markt mit billigen europäischen 
Waren überschwemmt werde. 
überzeugt, dass nach Wiederherstellung des Frieda ens 
eins gewaltige wirtschaftliche Neugruppierung statt- 
finden wird, und er möchte die Vereinigten Staaten 
nicht unvorbereitet den veränderten Verhältnissen 
gegenüber sehen. In Regierungskreisen. ist man sich 
noch nicht darüber. klar, 
den Tarifgesetzen nötig sein werden, und 
die angeordnete Untersuchung soll dies ermitteln, 


England sehr wesentlich zuge- 


in geringem 
größerer Bedentung war 
e von 855 Millonen pol 


Der Präsident ist 


ob Aenderungen in- 


England auf der Geldsuche. In New York. 


fand eine neue K onferenz der grossen Finanz- 
institute unter Teilnahme von Morgan, der National 
City Bank, der Bank of Montreal statt wegen einer 
neuen Geldbeschaffung für England. Ex 
mitgeteilt, dass wahrscheinlich bald direkte 
Kredite für Londener Banken in New 
Vork eingeräumt werden sollen. 


Es wird darüber 


Zum Farbstoffmangel in England. Foldender 


Vorgang in Derby illustriert den starken Mangel 
Englands an Farbstoffen. Ein Fläschchen Methylen- 
blau, das als herrenlose Gut von der Midland 
Railway versteigert wurde, 
eigentlich einen Wert von 250 bis 300 m hat, wurde 
schliesslich fte 6200 M. verkauft, 


Hj, Zentner wog und 


Börse Wr se 
< Fonds o 
Berlin, 10. November. Im heutigen freien Ver- 


kehr der Berliner Börse herrschte weitere Geschäfts. 

| stille bei geringen Kursanderungen. Auf dem Markte 
der einheimischen Anleihen machte sich ein etwas 
schwächerer Grundton bemerkbar. Gute Haltung 
und. Festigkeit bekundeten 
mänische und japanische Anleihen. Ausländische 
Devisen fester, nordische Plätze, Schweiz 
Wien behauptet. 


W. Für Wechsel, ant welche sich die Wirkung 


"österreichische, ru- 


Tägliches Geld zirka : wen 
Privatdiskont . a a Au, o, 
Hubel neten 1675 


5 5 Amsterdam, 10. November. 


Scheck auf Berlin 47,90 — 48, 40 


die Prozente folgendermaßen berechnet: Für Wechsel, 3 Tandan 2 11.00 — 11,10 
die in russischer Valuta geschrieben sind um ein 15 5 = Paris 33,70 — 40,20 
Prozent höher als der am Tage des Ablaufens der „ B; Nen 
Frist von der Staatsbank für den Diskont von sechs- Porte, 8. November. 5 i 
monatigen Wechseln festgestellte, und für Wechsel, „ 8. 11. 6. II. 
die in ausländischer Valuta geschrieben sind — als i Ph Französische Rente 65,00 85,90 
der offizielle Diskont des Landes dieser Valuta. | 2h o Spanischa aagana Anleihe * . 88,00. 8735 
5% Russen 1908 „ 85,82 — 
a 8, Russen von 1898. 15 * „ 2 4 —— m N 
Allgemeines. 15 A 1 —* © e E 5 e ee 5 
Golebilanz der Vereinigten Staaten. Die enorme Credit Lyonnais. vo = % T 2 ee . nr Le s 
‚Verschiebung in der Waren-Aus- und Eintuhrbewegung Saen Kanal V = Y 
der Union kann natürlich nicht ohne erhebliche Wir- | Baku. —* Sia „ 1183 — — 
kung auf die Goldbewegung des Landes bleiben. Die ff ME MB 
R , Lianosoff „„ ee Ver Erz 283 
zeigt sich in folgenden Ziffern (W Dollar): 85 Maltzeff-Fabrik J) a a Er Ma 
ae Juli Le Napkte . N a e aTe 8 — — 
Einfuhr 1914 1915 Tenne „ „1180 110 
Frankreich . . . ß 105 350 11519314. Rio Tinte 11487 13515 
Deutschland a „ „ 66 „ 0 4039 — De Beers en i „ „ 6 a 319,50 
Großbritannien * 8 < S € 92 081 1957 182 Lena Goldfields — 4 8 CE 2 0 C e . 41,59 — 
Kanada .. 253395 404 101 917 567 Randmines. 2 13,50 118 
Zentralamerikanische Staaten . 1258 237 1 808 809 : 
Mexiko 33158830 4 800 083 Baumwolle. 
West- Inden 446472 1 090 788 New-York, 8. ‚November. 
Südamerika , v2. 4 u. 2801698 8805 503 28.1. en. 
China e — 5823 2⁴3 Baumwolle loco — — 1150 11,85 
Japan š 5 e «6 2 5 „ 8 „ „ 387 616 ; 12 584 991 do. November e 11,31 11,82 * 
Australien 3327517 2376 273 40. Dezember , 11,2 108 
Andere Lander V I869 095 4104 621 p Januar os 11,54 11,57 
! 5 Insgesamt .. 34 135 137 162 187374 do. Mai En í = 
Ausfuhr: Be „ i Juli u 
Frankreich . 84622 540 — September 
Deutschland „ a w „ 1018 913. N — Joco . 
Großbritannien. aa a IRB GIG o —! . —— z 
Kanada . . o i aa 1835885 3847811 
West-indien . .., . 846158 8520 850 
Das übrige Nordamerika. e 1703 535. 110341 
Südamerika e ara -s 4 rE 571 492. u 678 790 i 
China e — N: 
Britisch-Indien a € 4 4 s # — | 85 E — ` 
Hongkong TE 1,2088 23250 
Alle anderen Länder ee i ` 4135 556 250 i. Drteinanbtrafe Br. 28. 
ie Insgesamt. . 117643959 9 774 262 


Die gesamte Ausfuhr von Gold hatte also in den 
Höhe von 117,6 Millionen Dollar erreicht, Während 
Im laufenden Jahre erfuhr dagegen die Einfuhr eine 


sehr beträchtliche Steigerung bis auf 162,2 Millionen 
Dollar und die Ausfuhr sank auf 9,8 Millionen Dollar. 


Die ausschlaggebende Rolle bei dieser Bewegung 5 


spielten einmal. England und Frankreich und 
zum anderen Kanada. Namentlich Kanada kommt 
als Goldlieferant für die Union zur Geltung, aber frei- 
lieh nicht mit seiner Eigen wirtschaft, sondern als 


Zwischenglied zwischen dem Mutterland und Frank- ö : Sa 


reich einerseits und der. Union anderseits. Bei den kana- 


dischen Ziffern handelte es sich wohl in der Haupt- 
sache um Beträge, die aus dem von den Engländern 
in Ottawa errichteten Golddepot stammten. Anderer- 
seits hörten die Exporte nach Frankreich und Groß- 


britannien, die sich im vergangenen Jahre auf 84,6 


resp. 27 Millionen Dollar gestellt hatten, vollständig Setichen Ge Bert, 


Eu 915 nur ‚die ee geringe Summe 8 


E | Heute, 5 5 
die Einfuhr nur 34,1 Millionen Dollar betragen hatte. |}: g, §. 11. Nov.: 


Die ſittliche Forde 


6 Komödie. in 1 Akt von Otto ertch 


ee Morgen, Freitag, 


Sonnabend, 8. 73. Tons 


Sonntag 2 Vorſtellun 
Die fittliche Fordern 


Denen Walter Wassermann 


Erft uffthrrng: 


rung. 
Verkleben. - 


Darauf: 2 


Zottchens Ge eburtstag. 
u Tuftſptel von „Tudwig Thoma. : 
$. 12. fov.: Auftreten v. Frau 
Hartwig Waßfermenn. Zum g. , 
„Die Generals ecke. 
Luſtſpier in 3 Akten von N. Stomtonnet, 3 
Zum 1. Male . 
Tuſtſpiel u. G. von Mofer. 
gen: 3 Uhr nachmittags: 
„Tottchens Geburtstag, 
Abends 7½ Uhr: Erſtaufführung: 
Schanſp. v. Georg Herrmann. 


„Das Stiftungsfeſt⸗ 


